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Püliüsche Uebersicht.
Der  Kaiser, , welcher zu Beginn dieser Woche von

seiner Nordlattdsfahrt zurückkchrte, hat bei seinem Besuche
in Emden  eine Rede  gehalten , welcher eine unver¬
kennbare politische Bedeutung zukommt, und die weithin
Aufsehen erregt hat . Der Kaiser hob in seiner Rede
hervor, daß die Stadt Emden „niemals durch Schreien
und Klagen in Bitterkeit den veränderten Zeiten Rechnung
getragen", daß die Friesen gelernt haben : - „Zu leiden
ohne zu klagen", und der Kaiser bemerkte weiter im An¬
schluß an drese Worte : „Fürwahr ein großes Beispiel, an
dem sich viele meiner Landsleute ein Muster nehmen
sollten". Es bedarf keines Streites darüber , gegen wen
diese Worte des Kaisers gerichtet sind, denn die darin ent¬
haltene Mahnung an die Adresse der Ueberagrarier , voir
ihren extremen Forderungen und von ihrer mit allen
Mitteln betriebenen Agitation zu lassen, liegt klar zuTage.

Ob dieses Mahnwort ans kaiserlichem Munde den ge¬
wünschten Erfolg haben wird ? Es wäre sehr zu wünschen,
aber die Aussichten hierauf sind noch mehr als schwarz.
Zwar scheint der Entschluß des Frhrn . v. Wangen-
h e i m, von der Leitung des B u n d e s d e r L a n d-
w irth  e zurückzutreten, unabänderlich zu sein, und nach
den vielfachen Schwierigkeiten und Mißerfolgen, welche
Herr v. Wangenheim zu .verzeichnen hatte, ist derEntschluß
ja auch begreiflich. Aber die Organe des Bundes der
Landwirthe haben sich beeilt zu versichern, daß der Rück¬
tritt des Frhrn . v.Wangenheim nur einen Personenwechsel,
und nicht einen Systemwechselzu bedeuten habe. Es ist
ja auch männiglich bekannt, daß der Abg. v. Rösicke, der
sich bisher mit Herrn v. Wangenheim in die Führung des
Bundes getheilt hat und an seine Stelle treten soll, nicht
minder ein Mann der scharfen Tonart ist, wie Herr von
Wangenheim.

Samstag, den 2. Augnst.
So lange die extremen Anschauungen derer um

Wangenheim und Rösicke im Reichstag einen so starken
Rückhalt finden wie bisher, ist es auch nicht abzusehen,
wie aus den Verhandlungen , oder genauer ausgedruckt,
aus den Kämpfen um den Zolltarif  ein positives Er-
gebniß herauskommen soll. Tenn mit der Schnellrgkeit
der Verhandlungen ist es allein nicht gethan, es muß dabei
auch etwas Greifbares herauskommen. Es kommt eben
nicht nur auf die Fixigkeit, sondern auf die Richtigkett an,
so dürfte Graf Bülow angesichts der sich jetzt schneller ab-
wickelnden Verhandlungen der Zolltarifkom-
Mission  denken. Die Kommission beabsichtigt, d,c erste
Lesung des Zolltarifs bis zum 8. August zu Ende zu
bringen, um sich dann der Ruhe nach gethaner Arbeit hin¬
zugeben. Ob das Vorhaben gelingt, steht dahin. Das aber
steht fest, daß die zweite Lesung starke Umwälzungen
gegenüber der ersten bringen müßte, wenn nicht die
ganze bisher geleistete Arbeit verlor 'neLiebesmüh sein soll.

Ein Kapitel von der „Liebesmüh" ist in dieser Woche
aus Posen berichtet worden, und zwar klingt es wie ein
Kapitel aus einem sensationellen Roman. Tie Ueberschrist
des Kapitels lautet : „D e r F a l l L ö h n i n g". Der
Geheime Oberregierungsrath undProvinzialsteuerdirektor
Löhning in Posen behauptet, daß man ihm die Pensioni-
rung aufgezwungen habe, weil er sich mit der Tochter
eines Regierungssekretärs , der früher Feldwebel war,
verlobte. Nach der Darstellung des Herrn Löhning ist
dies und nicht sein Widerstand gegen die Polenpolitik der
Regierung der Grund des Vorgehens gegen ihn gewesen,
während 'in anderen, freilich nicht beglaubigten Darstell¬
ungen sein Verhalten in der Polenfrage in den Vorder-
grund geschoben wird . Jedenfalls ist eine rückhaltslose
Aufklärung über den Fall Löhning dringend geboten.

Fehlt es in der inneren Politik trotz der Sauren-
gurkenzeit nicht an Stoff zu An- und Aufregungen, so geht
es auch auf dem Gebiet der äußeren Politik nichts weniger
als ruhig zu. Der österreichischen Regierung verursacht
der B a u ern str eik in Galizien  schwere Sorge,
die recht unliebsam zu den zahlreichen anderen politischen
Sorgen kommt, die das Gemüth des Herrn von Körber
bedrücken.

' Noch weit heftiger und polistsch bedeutsamer sind die
Kampfe, die jetzt in F r a n k r e i ch ausgefochten worden
sind und noch ausgefochten werden. Aus dem Vorgehen des
Kabinetts CombeS gegen die kongreganisstschen Nieder-
lassungen hat sich ein richttger Kulturkampf  ent¬
wickelt, der theilweise, so in Paris am letzten Sonntag,
zu umfangreichen und ernsthaften Krawallen gefiihrt hat.
Zur Zeit aber hat sich die „wilde Gewalt" bereits .etwas
gelegt, und es ist kein Zweifel mehr daran , daß das
Kabinett endgiltig als Sieger aus diesem Kämpfe hervor
gehen wird.

Recht bedrohliche und blutige Nachrichten kommen
auch aus Venezuela,  wo es dem Präsidenten Castro
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sehr übel geht, und von Haiti,  wo sich wieder einmal
eine der landesüblichen Revolutionen abspielt. Dagegen
läutet man in L o n d o n die Friedensglocken.

Am nächsten Samstag soll die verschobene Krönung
stattfinden. Aber noch sind die Gemüther aller Eng¬
länder von Sorge erfüllt , ob nicht etwa wieder ein un¬
günstiges Geschick die schönsten Pläne vereiteln wird.

Die MssAWißW Wedmg non 1901
in jümiitn.

Wenn auch nicht die endgültigen Ergebnisse, so liegen
doch seit Wochen bereits die vorläufigen Ergebmsse der
schulstatistifchen Erhebung vom 27. Juni 1901 bezüglich
der preußischen Volksschulen vor. Sie eignen sich voll¬
kommen zur Vorführung eines zusammenfassendcn Bildes
über die öffentliche Volksschule und deren Entwickelung
seit 15 Jahren , da diese vorläufigen Ergebnisse nach ber
Art ihrer Gewinnung von den endgültigen kaum oder
doch nur unerheblich abweichen können.

Die Zahl der öffentlichen Volksschulen in Preußen
betrug im Jahre 1901 36,731 gegen 36,138 im Jahre
1896 ; davon befanden sich in den Städten 4402 bezw.
4242 und auf dem Lande 32,332 bezw. 31,896. Die große
Ungleichheit in der Ausgestaltung der Schulen beschrankt
indessen die Bedeutung dieser Zahlen. Tie Entwickelung
ersieht man besser aus dem Anwachsen der Schulklassem
Solche wurden ermittelt

1886
1891
1896
1901

Zuwachs in Hundertsteln
von Jahrfünft zu Jahrfünft

über- in den auf dem
Haupt Städten Lande
10,19 14,15 8.40
11,18 18,14 10,26
13,13 18,51 10,51.

über - in den auf dem
Haupt Städten Lande
75,097 23,348 51.749
82,746 26,651 56,095
92,001 30,153 61.848

. 104,084 35,785 68,349
Für die unterrichtliche Versorgung dieser Schulklassen

waren Lehrer- und Lehrerinnen-Stellen vorhanden:
Zuwachs in Hundertsteln

über - in den auf dem ...
haupt Städten Lande

42,331
45,414
49,531
54,228
Waren

1886
1891
1896
1901

64,750 22,419
71,731 26,317
79,431 29,900
90,206 35,978

Von diesen Stellen
gegen 472 im Jahre 1896.

überhaupt
mit Lehrern mit Lehrerinnen

von Jahrfünft zu
über¬
haupt
10,78
10,73
13,57

1901

in den
Städten

Jahrfünft
auf dem
Lande
7,28
9,07
9,48.

17,39
13,61
20,83

nicht besetzt 4863,
Dagegen waren besetzt

unter je 100
mit Lehrern mit Lehrerinnen

1886 . 57,902 6,848 89,42 10,58
1891 . 62,272 8,489 88,07 11,93
1896 68,688 10,271 86,99 18,01
1901 74,585 13,753 84,43 15,57!

Die Entwickelungsrichtung während der letzten 45
Jahre geht auf diesem Gebiete ganz ausgesprochen dahin,
daß die weibliche Lehrthätigkeit im Vordringen begriffen

Hymen.
Roman von Sophie Junghans.

(4 . Fortsetzung .)

„Nein, wer hätte das gedacht, daß wir heute noch die
Ehre haben würden", begann er jetzt zur Begrüßung
Connings , indem er, auf seiner̂ kurzen Beinen eilig im
Zimmer herumfuhr , um einen Stuhl , eineu möglichst be¬
quemen, zurecht zu rücken. „Ich habe gleich zu Mna ge¬
sagt: Siehst Du , je später der Tag , je schöner die Leute!"

Lothar bewegte ironisch abwinkend die Hand und nickte
dann zu Mina hinüber, worauf diese das Zimmer verließ.
Er wutzt/mit Herrn Vielhagen umzugehen; wußte den
Käfer so zwischen spitzen Fingern zu packen, daß die Hand,
die ihn hielt, rein blieb. Ob ihm das Insekt nicht doch
noch später einmal in der Dämmerung surrend gegen den
Kopf fahren und prallen würde, das wußte man freilich
nicht. Als Lothar Conning wirklich nach einer Viertel¬
stunde m:t dem Vater Minas aus der Thür trat , hatte er
vor Allem das Gefühl der Erleichterung. Er sah sich den
kleinen Pscudo-Napoleon beim Slbschied mit einer ge-
wissen Aufmerksamkeit an : Hoffentlich war cs auf lange
hinaus das letzte Mal , daß er diesen mehr merkwürdigen
als angenehmen Anblick genoß; sollte ihm derselbe im
Leben überhaupt nicht noch einmal beschieden sein, dann
desto besser! . ,

Wie er erwartet hatte, erschien letzt Mma von irgciid-
woher auf dem Korridor . Sie machte ihm einladend die
Thür zum Wohnzimmer auf, aber er wehrte ab. „Nein,
nein, danke verbindlichst: ich habe nicht länger Zeit.
Adieu", und er nahm ihre Hand, oder vielmehr ihre
Fingerspitzen, auf einen Moment m die ferne und nickte
ihr dabei bedeutsam zu. „Sehen Sie nur nicht so ängst-
lrch aus , ich bin kein Spielverderber , das wissen Sie ja.
Wo ist denn Elschen?" .. . . .. . . . .

Als Mina nun die Schwester herbeiholen mußte, da¬
mit Lothar , der dieser immer gutmüthigo Freundlichkeit
gezeigt hatte, auch von ihr sich verabschiede, da wußte sie.
daß dies in der That ein Abschied, daß dies Lothar

Connings allerletzter Besuch in der Villa im Garten zu
Rastow gewesen sei. ’

Kaum eine halbe Stmide später lehnt Lothar
Conning in seinem Abtheil erster Klasse bequem m der
Ecke, die Füße weit von sich gestreckt, iind rollt nach Berlin
zu. Auf den feinen schwarzen Lacklederstiefeln liegt
Staub , wie er nicht umhin kann, zu bemerken, da er die
untere Hälfte seiner immer ansehenswerthen Person
entlang blickt. Das ist Rastower Staub , das Einzige und
Letzte, was er von dort mitbringt , Gott sei Tank . Er
und Rastow sind fertig miteinander . Lothar hatte sich
einige Mühe gegeben oder richtiger wäre wohl zu
sagen: er hatte sein festes Augeiiinerk darauf gerichtet,
mit diesein Schnellzug van dort wegzukommen. Er war
dann iim sieben Uhr in Berlin und vor halb acht in seiner
Wohnung. Dann war gerade noch Zeit, um sich anzu-
kleiden, sein Dieiier war instruirt und würde Alles bereit
haben, um mit Malve bei den Alten sich zu ihrem Gast-
gebot einziifinden. Er hatte es seiner Miitter ver¬
sprochen und seine Frau wußte darum, erwartete ihn also
bestimmt. Seine Gedanken nahmen etwas läßlich den
Weg zu den heimischen Penaten , von denen er eigentlich
den grötzern Theil seiner Zeit abwesend war , da ihn wenig
dort fesselte. Er wußte dennoch auswendig, wie es da
herging . Er wußte, er hätte darauf schwören können,
daß seine Mutter heute im Laufe des Tages angefahren
gekommen war , um in einiger Unruhe sich mit Malve
redend darüber zu ergehen, ob er denn wohl auch heute
Abend zur rechten Zeit zurück sein würde. Und er wußte
ebensglls, was seine Frau geantwortet hatte ; ja, er hörte
im Geiste Tonsall und Alles, mit dem sie gleichmüthig
hinwarf : „O, Conning wird da sein; er hält in solchen
Dingen immer Wort ." .

Ja , darin war er eigentlich ein recht anständiger Kerl,
wie er selber sagen mußte. Er enttäuschte seine Damen
zu Hause niemals , unter keinen Umständen, in solchen
kleinen Dingen . Hatte diese Pünktlichkeit in ihm gelegen,

-ich halb unbewußt bei ihm erst in eineni gewissen
iperb mit derselben Eigenschaft seiner Frau ent-

i Denn schon in jenem damaligen sehr kurzen und

sehr farblosen Brautstande mit ihr war es ihm, wie er
sich erinnerte , hier und da aufgefallen, welch ein pedan¬
tisch zuverlässiges Wesen sie in Kleingkeiten war. Darin
hatte er ihr nun nichts nachgeben wollen, da diese Ehe
nun einmal so wie so hauptsächlich einen Kontrakt auf
Gegenseittgkcit bildete. Laß mich gewähren, dann lasse
ich dich auch gewähren, hatte es von Anfang an unaus¬
gesprochenermaßen zwischen ihnen geheißen. Die Heirath
hatte überbaupt etwas Mustermäßiges gehabt in dem
völligen Ausgleich des von beiden Seiten durch die Ver¬
hältnisse dazu Gegebenen. Er hqtte geliefert: die be¬
quemen, ja großartigen Lebensverhältnisse, die Position
der Frau des bedeutenden Großindustriellen, den Luxus,
die eigentliche Möglichkeit zur Ausübung des High life.
Sie dagegen hatte hinzugebracht die ausgezeichnete ge-
sellschaftliche Stellung der Tochter eines hohen Beamten,
einen alten , vornehmen Namen, Familienverbindung
mit dem alten preußischen Beamtenadel. Nun, und was
die beiderseitigen Persönlichkeiten betraf, das Physische,
dasAussehen, so hatten sie sich auch da nichts vorzuwerfen,
nichts aneinander zu vermissen, wie er, eine so vollendete
Erscheinung seine Frau auch war, sich wohl gestehen
durfte.

Das Alles ging ihm jetzt in halben, nicht zu Ende ge¬
dachten Gedanken flüchtig durch den Kopf. Eins blreb
immer, darüber dachte man nicht weiter nach, damit
fand man sich eben ab durch dies bequeme Reise-, Sport-
und Genußlcben : die Thatsache nämlich, daß er und die¬
jenige, die damals seine Frau geworden war, sich so gar
nichts auseinander machten, wie Fräulein Mina daS aus¬
gedrückt hatte , daß sie sich gegenseitig furchtbar langweilig
fanden. Ja , Malve war ihm gegenüber wirklich dcrarttg
eintönig und unausgiebig , daß er gähnen mußte, wenn
er nur an sie dachte, an ihre geringe Redseligkeit, an
ihren Wortschatz, der so beschränkt schien, daß man wirk-
lich immer schon imVoraus wußte, was sie bei einer dieser
Gelegenheiten, die sich in dem bekannten Rund von Ver¬
gnügungen und fo-weiter nun auch schon stets wieder¬
holten, sagen würde.

Das war sie. Er aber, zu Hause, oder vielmehr in
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ist, wie das die Berufsstatistik ganz allgemein für die
Berufsthätigkeit der Frauen erwiesen hat . Für die Mehr¬
anstellung von Lehrerinnen gegen früher sind außerdem
entscheidend der z. Z. bestehende Mangel an Lehrern und
die rasche Entwickelung der Städte , die in der Regel mehr-
klassige Schulen und meist nach Geschlechtern getrennte
Klassen einrichten, wodurch sich für die Anstellung von
Lehrerinnen mehr und mehr Gelegenheit bietet. In den
Städten sind denn auch mit Lehrerinnen besetzt gewesen
von 100 Stellen 1886 18,27, 1891 20,28, 1896 22,13
und 1901 25,47, während die entsprechenden Sätze für das
Platte Land 6,50, 7,08, 7,50 und 8,94 betrugen.

In den öffentlichen Volksschulen Preußens wurden
1901 5,670,870 Kinder unterrichtet, und zwar in den
Städten 2,006,134 und auf dem Lande 3,665,736 ; 1896
waren die entsprechenden Zahlen 5,236,826 bezw.
1,773,370 und 3,463,456.

Die gesammten Schulunterhaltungskosten der öffent¬
lichen Volksschulen haben sich in folgendem Maße ge-
steigert ; sie betrugen

auf den Kopf
in den auf dem der Bevölkerung

uDCujaupi Städten Lande in den auf dem
Städten Lande

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
1886 115,685,326 50,200,177 65,485.149 4,78 3,72
1891 146,225,312 64,594,325 81.630,987 5,43 4,49
1896 185,917,495 83,129,558 102,787,937 6,41 5,44
1901 269,942,375 128 415,818 141,526,557 8,65 7,21.

Hierunter befinden sich die Aufwendungen für das
gesammte Diensteinkommen der Lehrerschaft, das sich in
den Durchschnittssätzen, wie folgt, verbessert hat : das
durchschnittliche Gesammteinkommen betrug Mark

für Lehrer
über¬ in den auf dem über¬ in den auf dem
haupt Städten Lande haupt Städten Lande

1886 . . 1292 1635 1133 1108 1216 946
1891 . . 1446 1812 1264 1171 1261 1020
1896 . . 1583 2029 1357 1279 1362 1132
1901 . . 1942 2401 1693 1503 1599 1321

für Lehrerinnen

Wenn obige Mittheilungcn durch die dort gegebenen
wirklichen Zahlenbeträge den Umfang und die Entwickel-
ung der öffentlichen Volksschulen schon veranschaulichen,
so dienen dem Zwecke noch mehr einige daraus abgeleitete
Verhältnißzahlen , die wir dem Leser im Nachstehenden
vorlegen.

Die öffentliche Volksschule zählte je im großen Durch¬
schnitt

in den Städten auf dem Lande
im Schul- Lehrer- Schul- Schul» Lehrer- Schul-

Jahre klaffen stellen linder klaffen stellen kindcr
1886 . . 6,28 6,03 404 1,71 1,40 110
1891 . . 6,88 6,80 417 1,82 1,47 107
1896 . . 7,11 7,05 418 1,94 1,55 109
1901 . . 8,12 8,17 456 2.11 1,68 113.
Grundsätzlich sollte die Ausstattung der Schulen mit

Schulklassen und mit Lehrerstellen die gleiche sein. Das
war in früheren Jahren weder in den Städten , noch auf
dem Lande erreicht. Für 1901 ist aber in den Städten
ein ausreichender Stand an Lehrerstellen nachgewicscn;
auf dem Lande hat indessen noch eine größere Anzahl von
Lehrern für zwei Klassen (in sogenannten Halbtags¬
schulen) zu sorgen. Das Verhältniß zwischen Klassen und
Stellen hat sich hier seit 15 Jahren nicht gebessert, wohl
aber haben sich die einfachsten Schulorganismen seit 1886
insofern gehöben, als sowohl die mehrklassigen Schulein¬
richtungen, wie die auf eine Schule fallenden Lehrerstellen
reichlicher geworden sind. Je eine Lehrkraft hatte zu Her¬
sorgen

überhaupt in den Städten auf dem Lande
im Jahre Schul- Schul- Schul- Schul- Schul- Schul-

klasscn kluder klasscn kindcr klassen linder
1886 . . 1,16 75 1,04 67 1,22 79
1891 . . 1,15 69 1,01 61 1,24 73
1896 . . 1,16 66 1.01 59 1,25 70
1901 . . 1,15 63 0,99 56 1,26 68.

der eleganten Wohnung in jener Thiergartenstraße , was
war er denn? Männern , selbst den moderner:, blasirten,
ist in manchen Dingen ein sehr reizbares Selbstgefühl
eigen. Und Lothar Conning, ganz allein in seinem
Eisenbahncoup«;, wurde jetzt roth unter dem bräunlich
fahlen Hautton seines glattrasirten Gesichts. Nur einen
hübschen kleinen Schnurrbart trug er, als er daran dachte,
wie langweilig er seiner Frau Vorkommen müsse!

Etwas wie ein leichtes Auflehnen gegen diese unum¬
stößliche Thatsache ließ den flüchtigen Gedanken aus-
tauchen: ob immer noch so langweilig , wenn sie Alles,
all seine verschiedenen Lcbemannsbeziehungcn, auch zum
Beispiel die Rastower Geschichte, wüßte. Wahrscheinlich.
Das würde sie kalt lassen, wie ihn danrals . Ja , sie waren
auch hierrn Gegenstücke! Seine Frau hatte als Mädchen
„etwas mit einem Vetter" gehabt, wie Minas Kleinstadt-
jargon das vorhin noch bezeichnet hatte . Als ob er es
nicht gewußt hätte, wie sie heiratheten ! Und woher? Ja,
das war eine Episode, die es sich wirklich verlohnte, zu¬
weilen einmal wieder durchzudenken, die einzige, nicht
langweilige des ganzen dreimonatigen Brautstandes.
Lothar holte die Cigaretten hervor und zündete sich eine
an, wie zum besseren Genüsse jener auch nicht eben weit¬
läufigen Erinnerung.

Lothar sann darüber nach, wie seine Braut ihm eines
Tages zu verstehen gegeben hatte, sie habe ihm etwas
mitzutheilen, und zwar mit einer gewissen Verlegenheit,
die seine Neugier in hohem Grade reizte. Wie sie dann,
da er sich ihr mit großer Höflichkeit zur Verfügung ge¬
stellt, einfach mit ihn: ein Stück in den Garten ihrer väter¬
lichen Wohnung hinuntergegangen war ; es war ein alter,
trockener Garten mit Sandboden und Buchengängen, in
dem schon Seeluft tvehtc, wie überhaupt in dieser großen
Provinzstadt in der Nähe des deutschen Meeres , und ihm
nun etwas zögernd und stockend ihre Eröffnung gemacht
hatte. Er sah sie noch vor sich. Aber es war das einzige
Mal , wo sie ihn: beinahe interessant vorgckommen war!
Ein schlankes, vornehm aussehendes Mädchen, vornehm
besonders durch den Ausdruck der nicht eben regelmäßigen
aber angenehm geformten Züge, der so himmelweit von
aller Affcktation entfernt war . Sie hatte eine weiße
Mullbluse angehabt, schlaff herabhängend, weich, an-

Wie hiernach in den Städten neuerdings normale Ver¬
hältnisse bestehen, so nähert sich auch auf dem Lande im
allgemeinen die frühere Ueberlastung der einzelnen Lehr¬
kraft mit Schülern mehr und mehr angemessenen Ver¬
hältnissen, wenigstens im statistischen Durchschnitte. Das
ersieht man auch aus der verminderten Zahl der durch¬
schnittlich in einer Klasse zu unterrichtenden Kmder,
welche betrug:

im Jahre überhaupt in den Städten auf dem
1886 . . . 64 64 64
1891 . . . 59 61 59
1896 . . . 57 59 56
1901 . . . 54 56 54.

In dieser Richtung tritt die Besserung auf dem Lande
sogar ein wenig stärker hervor als in den Städten , freilich
zum Theil unter der Einwirkung der Halbtagsschulen;
immerhin ist der Lehrer weniger belastet, und seit fünfzehn
Jahren ist in dieser Beziehung in Stadt undLand eine sehr
bemcrkenswcrthe Verbesserung eingetreten.

Me fortschreitende Besserung der Verhältnisse der
öffentlichen Volksschulen ersieht man auch an der mehr
und mehr durchgeführten Trennung der Geschleckter in
den Schulklassen. Von je 1000 sämmtlicher Volksschüler
wurden nämlich unterrichtet a . in getrennten Knaben¬
oder Mädchenklassen und b. in gemischten Klassen

im Jahre
überhaupt in den Städten auf dem Lande
a. b. a. b. a. b.

1886. . . . 274 726 676 324 93 907
1891. . . . 307 694 707 293 111 889
1896. . . . 331 669 721 279 131 889
1901. . . . 348 652 733 267 137 863.

Deutsches Deich.
* Hof. »nb Personal-Nachrichtcn. Der Kaiser  ist gestern

Mittag zum Besuch des jugendlichen Großherzogs Friedrich
Franz , einer telegraphischen Meldung aus Schwerin zufolge,
borisclbst eingetroffrn. Er wurde von einer großen Menschen¬
menge lebhaft begrübt. Der Großherzoz, in Kürassier-Uniform,
war am Bahnhöfe anwesend. Nach der Begrüßung begab sich der
Kaiser ins Schloß, wo Frühstück stattfand. Der Kaiser trug die
tlniform der Marine -Infanterie.

* Berlin , 2. August. Nach einer Mittheilung des
„Vorwärts " hat der Arbetterbund in Lithauen und Polen
bekannt gegeben, baß russische Gendarmen in russischer
Uniform in Begleitung eines deutschen Gendarmen in
einer Reihe von Restaurationen und Gasthöfen in Ba-
johren bei Memel Haussuchngen vorgcnommcn und
nach unerlaubten russischen Schriften gefahndet hätten.
Diese Angaben des Arbeiterbundes sind, wie die „Nordd.
Allg. Ztg." mittheilt , unrichtig. Nach amtlichen Ermitt¬
lungen haben in der betreffenden Zeit Haussuchungen in
Bajohren überhaupt nicht stattgefunben. Die Gastwirthe
in Bajohren , die sämmtlich über die angeblichen Vor¬
gänge vernommen worden sind, haben ausgesagt, daß
zwar russische Gendarmen wiederholt über die Grenze
gekommen sind, aber nur Bier getrunken, kleinere Ein¬
käufe gemacht oder für sie bestimmte Sachen abgeholt
haben.

Ein Verein selbständiger polnischer Barbiere und
Friseure in Berlin und Vororten soll in den nächsten
Tagen ins Leben gerufen werden. Besondere polnische
Vereine bestehen bereits für Bäcker, Schlächter und
Tischler.

* Einen Beitrag znr Polenpolitik liefert eine Zu¬
schrift der „Volkszeitung" aus Thorn : In dem Thorner
polnischen Gymnasiastenprozesse waren unter Anderem
die drei Oberprimaner Leon Borowski , Franz Wezierski
und Felix Lidowski zu Gefängnißstrafen verurtheilt
worden. Sie hatten noch vor der öffentlichen Prozeß¬
verhandlung ihr Abitnrientenexamen bestanden. Sic
hatten aber das Zeugnitz der Reife nicht erhalten , weil
damals schon gegen sie die Untersuchung wegen des Ge¬
heimbundes im Gange war . Da sie auch an keinem an¬
deren Gymnasium in Deutschland wieder ausgenommen

scheinend ein paar Tage getragen ; selbst der Umstand war
ihm damals nicht entgangen, weil er zeigte, wie wenig
sie sich für ihn zurecht machte, zu wenig doch eigentlich!

Sie war , wie gesagt, mehr aus dem Gleichgewicht ge¬
wesen in jener Viertelstunde, als je vorher und je nachher
seines Wissens. Es handelte sich um einen Vetter, um
einen Jugendgefährten , wenig älter als sie. Der Vater
oder die Mutter hätten mir dies Geständniß Dir gegen¬
über abgenommen, wem: ich gewollt hätte. Aber da wäre
vielleicht doch nicht Alles gesagt worden, wie Du es wissen
mußt . Wir haben uns sehr lieb gehabt, er und ich —

Sie hatte gestockt und ihm erwartungsvoll nach den
Augen gesehen. Er hatte mit keiner Wimper gezuckt und
nur leise den Kopf gene:gl, zum Zeichen, daß er höre und
daß sie scrtfahren möge. Er hatte sich nicht wenig zu
gute gethan auf diese Selbstbeherrschung und kühle Ruhe,
denn getroffen hatte ihn die Sache doch, er ahnte nicht,
daß in jenem Augenblick das Schicksal seiner Ehe besiegelt
morden war . Mit einer Art von ungläubigem Staunen
hatte das junge Mädchen auf dem ruhigen Weltmanns-
gesicht ihres Verlobten vergebens nach dem Zeichen irgend
einer Erregung gespäht bei dem Geständniß, daß ilir, die
seine Frau werden sollte, vorher ein Anderer so nahe ge¬
standen habe. Nichts, nichts als blasirte Ruhe, der Aus¬
druck konventioneller höflicher Aufmerksamkeit. Da hatte
sie fast bereut, daß sie gesprochen hatte, aber nun nmßte
sie fortfahren . Nun war Alles leichter, aber auch schwerer
als es wohl sonst gewesen wäre.

Dies Alles wußte er natürlich nicht. Was er wußte,
war , daß nach jener kurzen Pause , nach dem Ansatz zu
einer Erregtheit , die sie ihm wirklich interessant gemacht
hatte, Alles wieder sehr ins gewöhnliche Gleis gerietst.
Wir haben uns sehr lieb gehabt, er und ich. dazwischen
eine Welt getäuschter Erwartung und im Keim erstickten
Vertrauens , aus dem dann so manches Andere hätte kom¬
men können, und sie hatte fortgefahren : „Das ist vorbei,
natürlich. Das heißt, wir haben eingesehen, daß wir uns
hätten trennen müssen, selbst wenn Du, selbst wenn Dein
-- Dein Antrag bei Papa nicht gekommen wäre."

Wie vernünftig , hatte Lothar gedacht und geblickt.
„Und nun ", hier hatte ihre Stimme noch eininal ein

wenig gezittert, sich aber dann gefestigt, „nun ist er ja

wurden , so begaben sie sich nach Lemberg und legten dort
das Abiturientenexamen ab. Jetzt kehrten sie nach Hause
zurück, um sich mit den Behörden betreffs Verbüßung
der Gefängnißstrafen zu verständigen. Kaum hatten die
drei jedoch die väterliche Schwelle überschritten, als sie
von Gendarmen verhaftet und in daö Karthäuser Ge-
fängnitz gebracht wurden . Von dort wurden sie den
Militärbehörden übergeben, um ihrer Militärpflicht zu
genügen. Die Berechtigung zum Einjührigen -Frei-
willigendienste wurde ihnen jedoch genommen und sie
müssen zwei Jahre im Heere dienen. So werden Mär¬
tyrer des Polenthums herangezogen. Und dieser Fall
ist nicht etwa vereinzelt , es sind mehrfach polnische Gym¬
nasiasten wegen Geheimbündelei gerichtlich verurtheilt
worden, obwohl cs sich nach Allem, was man darüber
hörte, kaum um etwas Anderes handelte, als um die
Schülervcrbindungen , die auf vielen Gymnasien bestehen,
und die, so sehr sie der Schuldisziplin widersprechen und
von dieser geahndet werden mögen, doch mit politischen
Bestrebungen staatsgefährlicher Art nichts zu thun haben.
In allen diesen Fällen hat man auch den jungenMenschen
die bereits erworbene Berechtigung zum Einjährig -Frei-
willigenöienst aberkannt . Und in diesen jungen Leuten,
die sich dann der Landwirthschaft oder der Forstwirth-
schaft auf den Gütern polnischer Adliger zuwenden,
wachsen, wie wir zufällig wissen, Agitatoren mit der
Verbitterung des Märtyrerthums heran . Die Politik
der Verfolgung ist nie klug, auch wenn sie sich formell im
Wege des Rechtes bewegt.

=5= Die Tyätigkeit der Berliner Schnlärzte . Das
Kultusministerium hat den an der Schulverwaltung
interessirten Kreisen einen Bericht über die Ergebnisse
der Thätigkeit der Berliner Schulärzte zugänglich ge¬
macht. Wenngleich die Institution der Schulärzte in
Berlin noch nicht völlig ausgebildet ist, so hat sie, wie die
„Voss. Ztg." aus dem Berichte entnimmt, in ihrer jetzigen
Gestalt doch schon Erfolge aufzuweisen gehabt, die recht
erfreulich sind. So ist durch die vor Eintritt in die
Schule vorgenommenen Untersuchungen der Kinder auf
ihre Schulfähigkeit bezw. durch die Zurückstellung der
unfähigen, der Weiterverbreitung von Krankheiten vor-
gcbeugt. Auch sind die Eltern zur Befreiung der Kinder
von ihren Leiden veranlaßt worden. Die ursprünglich
gehegten Befürchtungen, daß die Eltern den ärztlichen
Untersuchungen Widerstand leisten würden , haben sich
als unzutreffend erwiesen. Die Zurückstellung von
Kindern mit ungenügender körperlicher und geistiger
Entwickelung erweist sich aber nicht bloß für diese, son¬
dern auch für die Schule vortheilhaft , die nun von un¬
reifen Kindern befreit wird , von denen nnr geringe und
schwierig zu erzielende Leistungen erwartet werden
können. Einen weiteren Thätigkeitszweig der Schul¬
ärzte bildet die Abgabe von mündlichen und schriftlichen
Gutachten über den Gesundheitszustand von Schul¬
kindern. Während es sich bei den von der Schuldeputation
erforderten Gutachten hauptsächlich um Feststellung von
Geisteskrankheiten, Epilepsie, Idiotie handelte, mutzten
auf Veranlassung der Rektoren hauptsächlich Kinder be¬
gutachtet werden hinsichtlich der Befreiung vom Turnen,
vom Singen , von Handarbeit , sodann wegen Schwer¬
hörigkeit und Kurzsichtigkeit. In vielen Fällen waren
die Gesuche um solche Befreiungen ungerechtfertigt, nicht
selten mutzten dieselben jedoch bei Herzfehlern , bei Bruch¬
schaden, bei Folgczuständen früherer Verletzungen an-
gerathen werden. Kinder mit Augenkrankheiten oder
mit Schwerhörigkeit wurden meist spezialärztlicher Be¬
handlung überwiesen. In vielen Fällen konnten Leiden
beseitigt oder die Folgezustände gemildert werden. Auch
in Bezug auf die allgemeinen hygieinischen Verhältnisse
konnten die Aerzte mehrfach eingreifen. Der besonders
wichtigen Bekämpfung der Tuberkulose konnte, da nur
die neu aufzunehmenden Kinder alle untersucht wurden,
noch nicht die geeignete Aufmerksamkeitgeschenkt werden,
immerhin wurden auch in dieser Beziehung Erfahrungen
gesammelt, nach welchen künftig größere Erfolge erzielt
werden könnten. Abgesehen davon, daß eine Anzahl
von mit Tuberkulose behafteten Kindern als nicht schul-

auch so weit fort, auf einer dreijährigen Fahrt , nachChina
und Australien und der Südsee, er weiß, daß ich ihm nicht
einmal mehr schreiben werde, das heißt, mit einem ge¬
wissen, aus seiner Gleichgültigkeit geschöpften Trotz, es
wäre unmenschlich, wenn ich ihn auf einmal wie einen
Fremden, oder wie einen Beleidiger, einen Feind be¬
handeln sollte, er ist doch mein Vetter, und Du erlaubst
gewiß, daß wir später dann und wann korrespondiren."

Unglaubliche Naivetät , hatte Lothar gedacht, sich aber
wieder höflich verbeugt und geschnarrt: „Aber selbstver-
stündlich, liebe Malve . Nach dieser Deiner Offenheit wäre
es ja höchst ungentlemanlike von mir, wenn ich nicht volles
Vertrauen in Dich setzen wollte."

Er hatte sich damals gründlich getäuscht in ifc . Kin¬
dereien, hatte er halb verächtlich gedacht, als sie sich mit
einem unterdrückten Seufzer und großen trockenen Augen
von ihm weg westwärts nach der gerade untergehenden
Sonne wandte und er den Blick über ihre große, aber noch
nicht voll entwickelte Figur gleiten ließ. Er hatte eben
keine Ahnung gehabt von der schmerzlichen Leidenschaft,
die Jahre hindurch in ihrer Brust gewühlt hatte, die sie
sogar körperlich elend gemacht haben würde, wenn dem
nicht die gesunde Rasse und vernünftige Behandlung von
Seiten der Eltern die Waage gehalten hätte . Dann war
ihn: ein Gedanke gekommen. Er hatte den hübschen,
kleinen, braunen Schnurrbart gedreht und herablassend
gesagt: „Ich fühle wohl, daß ich Dir eine kleine Gegen¬
gabe von Offenheit schuldig bin. Aber, siehst Tu , liebes
Kind, was ich, ein Mann in meinen Verhältnissen etwa zu
beichten hätte — "

Sie hatte ihm das Gesicht wieder voll zugewandt.
Kein Zug in demselben, der eine kommende Verlegenheit
vcrrathen hätte, die Andeutung eines Wissens von
Dingen, aus die er jetzt anspielen könnte, und die, wie
man sagte, den jungen Damen der guten Gesellschaft auch
nicht fremd sein sollten! So hatte er denn sortgefahren,
wieder mit einen: Gefühl halber Verachtung für ihre
kindische Unerfahrenheit : „Was ich eben zu beichten hätte,
dafür mußt Du mir eben in Bausch und Bogen Abso¬
lution ertheilen."

(Fortsetzung folgt.)
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besuchsfähig zurückgestellt wurden , konnte auch alteren
Kindern genützt und ihre Heilung angebahnt werden.
So wurden z. B . einem Schularzt von dem Rektor fünf
ältere Knaben zur Untersuchung gestellt, die auf be¬
ginnende Lungentuberkulose verdächtig waren . Bet
dreien lag nur eine schwere Blutarmuth vor , welche die
Empfehlung der Knaben für die Kinderheilstätten an der
Nordsee begründete, wohin die ■Knaben auch aus¬
genommen wurden und von wo sie sehr gebessert zurück¬
kamen. Für einen Knaben, der eine beginnende Tuber¬
kulose aufwies , konnte die Aufnahme in eine Lungen¬
heilstätte erwirkt werden. Für den letzten, welcher eine
vorgeschrittene Spitzenaffektion hatte, konnte durch
Uebcrweisung an den zuständigen Armenarzt für Be¬
handlung gesorgt werden,- da der Knabe kurz vor dem
Abgang aus der Schule stand, entging er bald der
weiteren schulärztlichen Beobachtung. Zum Zwecke der
Berathung über schulärztliche Angelegenheiten wurde
eine Vereinigung der Schulärzte geschaffen, in der die
gemachten Erfahrungen mitgetheilt und Vorträge ge¬
halten wurden.

* Zn den Auslastungen des Herr » Bigelow wird
uns von fachmännischer Seite geschrieben: Zur Beleuch¬
tung der — gelinde ausgedrückt — Oberflächlichkeitin
den Ausführungen des genannten Herrn möge u. A.
folgende Richtigstellung dienen: Herrn P . Bigelow,
welcher den in seiner Schrift recht übel behandelten
Gouverneur von Kiautschou in seiner Privatwohnung in
Tsingtau aufsuchte, ist nicht als einem „gewöhnlichen
Civilisten" der Zugang durch das „Hauptportal " ver¬
wehrt worden, sondern es ist ihm eben der Weg zu dem
Eingänge der Wohnung des Gouverneurs gezeigt wor-
. en, demselben Eingänge , welchen Alle, die jenen Be¬
ul >.ten aufsuchten, passiren mutzten, Hoch und Niedrig,
Ei >'.l und Militär , sogar Prinz Heinrich. Das , was
Her P . Bigelow für das Hauptportal zum Gouverne¬
mentsgebäude — dem ehemaligen chinesischen Damen —
gehalten zu haben scheint, war der Eingang zu den Ge-
inächern, welche gerade für die Aufnahme des Prinzen
in Stand gesetzt wurden , und war Jedermann ver¬
schlossen.

* Rundschau im Reiche. Der Kaiserbesuch hat den
Emdenern die angenehme Hoffnung gebracht, datz
Emden Marinestation werde. Der Kaiser richtete
wenigstens, wenn die „Staatsbürger -Zeitung " recht be¬
richtet ist, an die Tochter des Oberbürgermeisters die
Frage : Sind das Alles junge Damen aus Emden? und
auf die bejahende Antwort sagte er : So ? Alles Zu¬
künftige für meine Marineoffiziere.

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn . Aus Lemberg,  1 . August,

wird gemeldet: Der Gerichtspräsident L u cki w i c z
wurde nach Tarnopol entsandt, um ein Gerichtsverfahren
aegen die dortigen Arbeiter cinzuleiten, welche sich an

Streik -Agitation betheiligt haben. Ferner wurden
zwei Richter dorthin delegirt , weil die dortigen Gerichts¬
behörden' nicht im Stande sind, das anschwellcnde Mate¬
rial zu bewältigen. Auf der ganzen Linie wächst die
^Streikbewegung und wird namentlich durch ruthcnische
Akademiker geschürt. Charakteristisch ist, datz an vielen
, rten sich auch das Hofgesinde dem Streik angeschlossen
r>el. Die Erregung infolge der vorgefallenen Zusammen¬
stöße mit dem Militär , wobei zahlreiche Arbeiter ver¬
wundet wurden , ist überaus grotz. Die Landarbeiter
erklärten , nicht das Geringste von ihren Forderungen
Nachlassen zu wollen.

* Niederlande . Die Burenführer im Haag erhielten
die nichtamtliche Mittheilung , datz ihre Rückkehr nach
Südafrika vorläufig nicht gestattet werde. — Der dem¬
nächst im Haag eintreffende frühere Präsident Steijn
wird mit seiner Familie die Billa Norma in Scheve¬
ningen beziehen. Professor Winkler wird an Steijn eine
schwere Operation ausführen.

* Frankreich . Der Kabinettschef hat den Präfekten
den Befehl zugehen lassen, ihre Departements nicht eher
zu verlassen, bis das Vereinsgesetz vollständig durch¬
geführt und die Session der Generalräthe geschlossen ist.
Mehrere Präfekten, die sich bereits in der Sommerfrische
befanden, mußten wieder zurückkehren. Ferner hat der
Kabinettschef beschlossen, die Schließung solcher kongre-
ganistischer Schulen zu vertagen , an deren Orten die
vorhandenen weltlichen Schulen für die Anzahl̂ der
Schüler nicht ausreichen. — Dem „Jntransigeaut zu¬
folge soll eine neue Schwindelaffaire  entdeckt
worden sein, in welcher angeblich der Sohn des früheren
Kolonialministers Deerais und dessen Abtheilungschef
kompromittirt sind. . , . .

>!> England . Lord Burghchere lenkte dieser Tage die
Aufmerksamkeit des Oberhauses auf eine wirthschaftliche
Bewegung in Nordamerika , die mit der Zeit sehr ernste
politische Folgen haben kann, nämlich die rapid an-
schw eilende Einwanderung von Ansied¬
lern aus den Vereinigten Staaten im
Nordwesten von Canada,  wo die canadische
Regierung Millionen von Morgen fruchtbaren Landes
vertheilt . Die Zahl dieser Ansiedler soll noch im letzten
Jahre 50,000 betragen haben und dieses Jahr wird sie
auf 200,000 berechnet. Der Regierungsvertreter bestritt
die Richtigkeit dieser Zahlen , letztes Jahr seien nur etliche
18,000 Amerikaner eingewandert und in den ersten
Monaten dieses Jahres etwa 25,000,- er mutzte aber zu¬
geben, datz die Einwanderung rapid anschwelle. Diese
Amerikaner bringen natürlich amerikanischeIdeen und
Sympathieen mit und es kann sich hier ein sehr un¬
angenehmes „ Uitländer " - Problem für
Canada  entwickeln.

* Südasrika . In einem Interview mit einem Ver¬
treter des „Star " erklärte der Vicepräsident der Handels¬
kammer in Johannesburg , datz bis jetzt in Johannes¬
burg nicht die geringste Besserung im Handel zu ver-
lotrfmprr spi hpr m'mftfaen Aaae. die augenblicklich
herrscht.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  2 . August.

^ Der neue Polizeipräsident . Die schon vor einiger
Zeit gemeldete Ernennung des bisherigen Landraths
von Hanau , Bernhard v. S chc n ck, wird jetzt amtlich
bestätigt. Herr v. Schenck war seit dem 15. Juli 1895
in seiner jetzigen Stellung.

— Kurhaus . Morgen Sonntag findet Solisten - Abend
der Kurkapelle statt. — Am nächsten Mittwoch, den 8. August, ver¬
anstaltet die Kurverwaltung ein grotzeS Gartenfest  unter
Mitwirkung von Gabriels amerikanischem Militär -Orchester, daS
sich zur Zeit auf einer Rundreise durch Deutschland befindet.

ck. Die Stellvertretung unseres Branddirektors kam
bekanntlich in der Stadtvcrordnctensitzung vom 11. Juli
d. I . zur Sprache. Wie aus den geheimen Magistrats-
Berathungen in die Oeffentlichkcit drang, trug sich der-
selbe mit der Absicht, die Stelle mit einem Herrn aus
Berlin zu besetzen. Datz sich verschiedene unserer Herren
Stadtverordneten mit dieser Absicht nicht befreunden
konnten, ist für den Kenner hiesiger Verhältnisse nicht
merkwürdig , denn in unserer gut organisirten frei¬
willigen Feuerwehr und vor Allem in der Berufsfeuer¬
wehr befinden sich eine ganze Anzahl Leute, die zweifel¬
los die Stelle eines stellvertretenden Branddirektors zur
allgemeinen Zufriedenheit auszufüllcn in der Lage
wären . Und warum man einen Herrn aus der Ferne
herbeiholen will, wenn sich in allernächster Nähe ge¬
eignete Kräfte befinden, die sich in langjähriger pflicht¬
treuer Thätigkeit bewährt haben, vermögen wir in der
That nicht einzusehen. Die Muthmatzung unserer Herren
Stadtverordneten , daß der Magistrat einen Berliner
Herrn für die Besetzung des Postens eines stellvertreten¬
den Branddirektors ins Auge gefaßt habe, hat sich
übrigens als ziemlich zutreffend erwiesen. Wie nämlich
aus einer der jüngsten Nummern des „Potsdamer

Jntelligenzblattes " hervorgeht, hat Herr Brandmeister
Stahl von dort abgelehnt, sich als stellvertretender
Branddirektor nach Wiesbaden wählen zu lassen. Offen¬
bar war der Magistrat der Stadt Potsdam der Ansicht,
datz man im Interesse der Stadt bewährte Feuerwehr¬
leute nicht so leichten Kaufs scheiden lasten sollte: er hat
Herrn Brandmeister Stahl aus Anlatz der Verzicht-
leistung auf die Stelle in unserer Stadt den
Titel „Brand -Inspektor " verliehen, während er
die Oberfeuerwehrmänner zu „Brandmeistern
ernannte . Vielleicht überlegt es sich unser Magistrat
nun noch einmal gründlich, ob nicht am Ende doch IN
Wiesbaden selbst ein Stellvertreter des Herrn Brand¬
direktors zu finden ist.

ck. Jubiläum . Herr Regierungssekretär Chr. H o l -
ste i n von hier , ein pflichttreuer Beamter, hat gestern
sein 25-jähriges Dienstjubiläum gefeiert. Dem Jubilar
wurden anläßlich dieser Gelegenheit zahlreiche An¬
erkennungen zu Theil.

— Krankenfürsorgc der Landcs-Versicherungs-An-
stalten. Wie der Vorstand der Landes-Verstcherungs-An-
sialt Hessen-Nassau berichtet, wird die innerhalb der Ver¬
sicherungs-Anstalt Hessen-Nassau beobachtete, von ^ ahr zu
Jahr noch zunehmende Steigerung der Anträge aus Ueber-
nahme der Krankenfürsorge in ganz gleicher Werse von
allen Versicherungs-Anstalten wahrgenommen und hat
überall zu der Ueberzeugung geführt, datz zur Befriedig¬
ung aller , namentlich aus Krankenkassenkreisen erhobenen
Ansprüche die den Versicherungs-Anstalten zu diesen
Zwecken etatsmätziq und nach dem Verhältnis ihrer Leist¬
ungsfähigkeit zur Verfügung stehenden Mttel bei Wertem
nicht ausreichen, und datz deshalb unter den eingehenden
Gesuchen eine entsprechende Auswahl stattfinden mutz.
Diesen Zwecken sollen m erster Linie die überall emge-
führten Nachuntersuchungen der Antragsteller durch Ver-
trauensärztc dienen. Im Weiteren hat sodann eure größere
Anzahl von Versicherungs-Anstalten das Verfahren beob-
achtet, die Krankenfürsorge nur dann zu übernehmen,
wenn die Wartezeit für die Invalidenrente vollständig
oder doch wenigstens beinahe erfüllt ist. Da andere An-
stalten dieses Verlangen entweder überhaupt nicht oder
doch nur in viel eingeschränkterer Form stellen, so wurden
jene Anstalten in ihren Bezirken wegen ihrer Anforde-
rungen unter -Berufung auf das mildere Verfahren
anderer Anstalten angeseindet. Diese Verhältnisse haben
dazu geführt , datz aus einer letzthin m Karlsruhe statt-
gehabten Konferenz die Versicherungs-Anstalten Baden,
Württemberg , Elsaß - Lothringen, Grotzherzogtksum
Hessen, Thüringen , Königreich Sachsen. Sachsen-Anhalt,
Rheinprovinz , Westfalen, Hannover und Hessen-Nassau
sich dahiii geeinigt haben, allgemein die Erfüllung von
mindestens 100 Beitragswochen, und zwar entweder durch
Verwendung von Beitragsmarken oder durch Nachwersung
von Krankheitszeiten oder militärischer Dienstleistung als
Voraussetzung der Uebernahme eines Heilverfahrens zu
verlangen , und es steht zu erwarten, datz auch die übrigen
Versicherungs-Anstalten diesem Abkommen beitreten
werden. ^

— Rhcinfahrten . Vergangenen Sonntag unternahm
der Katholische Männer -Verein Kastcl eine Extrafahrt
nach Geisenheim-Marienthal , ebenso die Brauerschaft
Frankfurt von Frankfurt nach Mainz . Morgen Sonn¬
tag wird der Alldeutsche Verband und der Schwimmklub
„Poscidon"-Karlsruhe eine Fahrt von Maxau nach
Rüdesheim machen und am nächsten Freitag mit zwei
Schissen der Verband freier Bäcker-Innungen von
Wiesbaden -Biebrich nach St . Goar. Diese sämmtlichen
Fahrten wurden bezw. werden mit Dampfern der
Rhedcrci Waldmann , Biebrich, ausgeführt, welche sich
hierzu besonders eignen und sich mit Recht einer auf¬
fallend großen Beliebtheit erfreuen.

— Mahnung zur Vorsicht. Vor Kurzem erst ging
eine Warnung durch die hiesige Presse vor einem
Schwindler , der auf den Namen hiesiger Tünchermeister

FrniUrtorl.
Ans Kunst und Leben.

* Naffauischer Kunstverein. Neu ausgestellte Bilder:
Von Professor Edmund Kanoldt  in Karlsruhe sieben
Bilder : „Die große Treppe in Villa d'Este in Tivoll ,
„Villa d'Este Eckpavillon", „Die Wasserlilie ,,älm
Starnbergersee ", „Mondnacht (Lithogr.j", "0'öhren
(Lithogr .)" und „Hohentwiel (Lithogr.)" . Von Professor
Wilhelm K r a u s kv p f in Karlsruhe zwei Radirungen:
Bon Ed. B ö h m in München zwei Bilder : „Motive aus
Venedig". ^ _

-i- Josef Kürschner +. Wie gemeldet, ist Geh. Hosrath
Professor Josef Kürschner gestorben. Während er in
Tirol weilte, auf einer Erholungsreise , die der Uner¬
müdliche sich gönnte, hat ihn der Tod überrascht. Auf
der Führt von Windisch-Matrci nach Huben ist Kürschner
einem Herzschlag erlegen. Nicht ganz 49 Jahre ist er
alt «worden . Seine Carriäre war eine so eigenthum-
liche wie sie in Deutschland noch nicht erhört war.
Am ' 20 September 1853 war er geboren, er arbeitete
in jungen Jahren als Goldschmied, bald aber genügte
iym diese Thätigkeit nicht mehr, er hörte deshalb mehrere
»emester an der Universität Leipzig Vorlesungen und
widmete sich dann ganz dem Journalismus und der
t' chriftstellerei. Sein großes Organisationstalent , sein
warfer Blick für die litterarischen Bedürfnisse seiner
'-.-citgenosten vcrhalfeu ihm zu einer Reihe von großen
.̂ -folgen Mit Kürschner hat das deutsche litterarrsche

Leben der Gegenwart eine Persönlichkeit verloren der
>s au großer Dankbarkeit verpflichtet ist. Nicht als ob
seinem eigenen litterarischen Schaffen Werke von größerer
Bedeutung entsprungen wären , die Kraft Kürschners
lag ans einem anderen Gebiet. Ordnung zu bringen
in das von Jahr zu Jahr wachsende Chaos der littera-
rischcn Produktion , übersichtlich und in wissenschaftlicher
Form zusammenzufasten, was an geistigen Bethätigungen
getrennt auswuchs im Schootze der Zeit , das war seine
Freude , dieser Richtung seines Geistes verdanken jene
Werke ihren Ursprung , die, wie seine Chronologicen
und Jahrbücher , seine Conversativnslexika und Sammel¬
werke, vor allem sein Deutscher Ltttcratur -Kalendcr

I
und sein Staats -, Hof- und Kommunalhandbuch, seinen
Namen zu einen der geläufigsten im Kreise der Geistes¬
arbeiter gemacht haben. Das erste Mal im Kürschner
zu stehen, das gilt ja heute dem schriftstellernden An¬
fänger als die erste Bestätigung seiner Zugehörigkeit
zur litterarischen Welt. Der Litteraturkaleuder war
die Lieblingsschöpfung des Verstorbenen, er hoffte, ihn
im kommenden Jahre zum 25. Mal in die Welt hinaus¬
gehen lassen zu können. Den Wunsch hat das Schicksal
ihm versagt, aber eines anderen Plans Erfüllung durfte
er noch erleben, er konnte in diesem Jahre das Handbuch
der Preste erscheinen lassen, das als die Frucht ganz
außerordentlich mühsamer Sammelarbcit eine er¬
schöpfende Ucbersicht bietet über die eigenartigste Litte-
raturform der neuen Zeit und heute schon auf jedem
Redaktionstisch ein unentbehrliches Nachschlagebuch ge¬
worben ist. Einen guten Klang hatte der Name
Kürschners auch als des Herausgebers des großen
Sammelwerkes „Deutsche Nationallitteratur ", der
„Deutschen Romanbibliothek" aus den Zeitschriften
„Ueber Land und Meer " (1889—92) und „Aus fremden
Zungen " (1890—95). Von 1881—89 redigirte er die
bekannte Monatsschrift „Vom Fels zum Meer". Bei
einem Alter von 48 Jahren hätte er der deutschen
Litteratur noch manches nützliche Werk bescheren können,
wäre nicht jetzt seinem Leben ein so plötzliches Ziel
gesetzt worden.

* Ein neuer Fund aus der Saalburg . Bei den Aus¬
grabungen in der bürgerlichen Niederlassung der Saal¬
burg rechts von der Römerstraße nach Heddernheim ist
dieser Tage abermals ein neuer interessanter Fund ge¬
macht worden . In der Nähe einer Kellermauer kam
die etwa 10 Cmtr . hohe Bronzefigur eines nackten
Mannes zirm Vorschein, der die Füße fehlen, die aber
sonst gut erhalten ist. Das Haupt ist von mächtigen
Locken umgeben, und manches deutet darauf hin, datz es
sich um ein Jupiterbild handelt. Die rechte, etwas
plump und merkwürdigerweise zu grotz gerathcnc Hand
ist nach unten ausgestreckt, während die erhobene Linke
offenbar einen Stab oder dergleichen hielt. In der Nähe
lag eine Silbermttnze des Septimtus Severus . Der
Fund ist immerhin sehr beachtenswerth, wenn man die
Seltenheit derartiger figürlicher Bronzefunde am Limes
berücksichtigt.

* Böcklin und Graf Schack. Der weitverbreiteten Vor¬
stellung, daß Böcklin und sein Mäcen, Graf Schack, schließ¬
lich in feindseliger Stimmung gegenübergestanden hätten,
tritt Georg Winkler im neuesten Heft der „Kunst für Alle"
in einem Aussatz entgegen, in dem er auch eine Anzahl
bezeichnender Aeutzerungen und Briefstellen Böcklins
wicdcrgiebt. Böcklin, der im Jahre 1859 durch Paul
Heyse bei Schack eingeführt war und bis 1874 in regem
Verkehr mit ihm gestanden hatte, wurde ihni nie, wie
Feucrbach, völlig entfremdet; beini Kauf des letzten
Bildes , des „Meeresidylls ", waren vielmehr beide Theile
sehr zufrieden, und auch nachdem keine geschäftliche Ver-
bindung mehr bestand, suchte Schack wiederholt Böcklin
in Florenz und Zürich auf. Bei seinem vorletzten Be¬
suche im Jahre 1889 in Zürich begleitete Winkler den
Grafen , und er war Zeuge von der ungeheuchelten Herz¬
lichkeit, mit der Graf Schack und der berühmte, damals
schon längst völlig unabhängige Maler sich begrüßten und
Erinnerungen austauschten. Gewiß gab es während der
15-jährigen geschäftlichen Verbindung Enttäuschungen
und Verstimmungen auf beiden Seiten , und Böcklin hat
dann im Familien - und Freundeskreise seinem Unmuth
in kräftigen Aeutzerungen Ausdruck verliehen; aber
Winkler weist darauf hin, datz Schack gegenüber den da¬
mals unerhört scheinenden Neuerungen des Meisters sich
wenig aus sein eigenes Urtheil verlassen konnte, und datz
bei der Annahme oder Abweisung eines neuen Werkes von
Böcklin, der Schack das Vorkaufsrecht eingeräumt hatte,
entschieden mehr der Geschmack und die Gesinnung der
Bcrather als dieser selbst entschieden. So ist, wie Wärkler
bestimmt weiß, u. A. der „Frühlingsreigen " der Dres¬
dener Gallerte der Schack-Gallerie verloren gegangen.
Von jenem Besuche Schacks bei Böcklin in Zürich erzählt
der Verfasser, der Künstler habe init Bezug auf eine
Wolkenperspektive in dem Bilde „Gang zum Bacchus¬
tempel", die niit der Insel Capri endigte, geäußert : „Wie
ich das gemalt habe, habe ich Heimweh bekommen. Da
babe ich denn aufhören müssen." Für den Poeten kenn¬
zeichnend ist auch, >vas er einst zu Graf Schack sagte, als
dieser ihn träumend vor seinem „Heiligen Hain" antraf:
„Eben bin ich in diesem Walde gewesen." Und iiber ein
Frauenbildnitz , das angefangen im Atelier hing, bemerkte
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V conto -Zahlungen erhob von Hausbesitzern, deren
^aus gerade einen Neuanstrich erhielt . Dem Manne
jheint sein Handwerk noch nicht gelegt zu sein, denn er
ktzt seine Versuche immer noch fort . So erhielt dieser
läge der Pächter einer Billa folgendes Schreiben:
Wiesbaden , 31. Juli 1002. Geehrter Herr . -
sch möchte Sie doch höfl . bitten , mir doch einen Abschlag

zu geben von 100 Mark , wörtlich Einhundert Mark,
welche ich später auf der Rechnung abquittiren werde.
Hochachtungsvoll . Tünchermeister." Dies
Schreiben war aber an die verkehrte Adresse gerathen,
indem der HauSanstrich Sache des Haus b e s i tze r s
war . Dieses schon, sowie die gelungene Abfassung des
Briefes waren dem Empfänger verdächtig und nach
Rücksprache mit dem betreffenden Tünchermeister stellte
sich der ganze Schwindel heraus . Man sei also vorsichtig!
Der Schwindler ist von etwas kleiner Statur , hat
schwarzes Schnurrbärtchen und geht etwas einwärts.
Er benützt auf seinen „Geschäftstouren" ein auffallend
gutes Fahrrad.

— Eisenbahnwesen . Die Strecke Wiesbaden -Nieder¬
lahnstein , die bisher zur König !. Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M . gehörte , wird demnächst der Eisenbahn¬
direktion Köln unterstellt.

— Rechtöamoaltsgehülfev -Verband. Auf Veranlassung des
Verein « der Büreaubcamtcn der Rechtsanwälte und Notare zu
Wiesbaden fand am Samstag , den 27. Juli cr., im Bortragssaake
der Bürgergesellschaft zu Köln eine Versammlung von Berufs¬
genoffen statt, um über die Gründung eines Verbandes für ganz
Deutschland zu berathcn. Zn der Versammlung hatten sich 102
Delegirte aus allen Theilen Deutschlands,, u. A. aus Berlin,
Hamburg, Stuttgart , Heilbronn , Hannover , Mainz , Aachen,
Düffeldorf, Saargemünd , Münster, Elberfeld , Essen, Bonn,
Coblenz, Neuwied , Neustadt i . d. Mark und Wiesbaden einge¬
funden, ferner lagen zahlreiche schriftliche Sympathiekund¬
gebungen vor . Nach Begrüßung der Versammlung durch den
Vorsitzenden des Kölner LvkalvereinS, Herrn Bürcauvorsteher
Tünsmeyer , und einem Kaiserhoch wurde in die Verhandlungen
eingetreten , welche nach mehrstündiger eingehender Debatte zur
Gründung des Verbandes der Rechtsanwalts - und Notariats-
gehülfen Deutschlands führten. Zur Berathung der Statuten
wurde eine besondere Kommission eingesetzt und derselben auf¬
gegeben, dieselben eine Ende September oder Anfang Oktober
dieses Jahres nach Wiesbaden cinzuberufendcn Versammlung
vorzulegen . Der Verband erstrebt den Zusammenschluß aller
Berussgenoffen , sowie der schon bestehenden Einzeloereinc wegen
Förderung wirthschaftlicher und geistiger Interessen unter Mit¬
wirkung der Prinzipale und des Staates und unter Ausschluß
jeglicher religiösen und politischen Tendenz . U. A. sollen auch
durch Stellenvermittelung ungeeignete Elemente aus dem Beruss-
kreise serngehalten und das Standesbewußtsein den gestellten An¬
forderungen entsprechend gehoben werden. Die bestehenden und
vertretenen Bereinigungen haben, mit einer einzigen Ausnahme,
alle sofort ihren Beitritt zum Verbände angekündigt und einige
Hundert Anmeldungen von Einzelpersonen und Vereinen , welche
nicht vertreten waren , liegen bereits vor , sodaß dem Verbände
schon jetzt bei der Gründung ca. 1500 Mitglieder angehören.

— Falscher Verdacht. Vergangenen Samstag wurden
von der Kriminalpolizei zwei in Wiesbaden und Mann¬
heim ansässige, unbescholtene Kaufleute in Mainz ver¬
haftet, weil sie im Verdachte standen, an den letzten
größeren Einbrüchen und Silberdiebstählen betheiligt ge¬
wesen zu sein . Obwohl sich die Verhafteten sofort durch
ihre Legitimationskarten ausweisen konnten, mußten sie
vier Tage in Haft bleiben . In einer Erklärung im
„Mainzer Tageblatt " führen die beiden Kaufleutc Be¬
schwerde über diese polizeiliche Behandlung.

— Taschendiebiu. Im Wartesaale erster und zweiter
Klaffe des Hauptbahnhofes in Frankfurt a. M . wurde
ein junges , aus Wiesbaden stammendes Mädchen ver¬
haftet, das einer Frau die goldene Uhr abgehängt hatte.

d . Fahrraddieb . Unser Oberbürgermeister , Herr
Dr . v . J b e l l , welcher zur Zeit einen Erholungsurlaub
genießt, wurde in der verflossenen Nacht bestohlen. Ein¬
brecher statteten seiner Billa einen Besuch ab und führten
vier Fahrräder mit sich fort . Bon den Dieben fehlt vor¬
läufig noch jede Spur.

— Tödtlich verlausen ist der schon gemeldete Unfall
beim Rangiren im Bahnhofe zu Langenschwalbach. Der

Böcklin: „Die Dame war sehr unglücklich, daß ich die
schöne Farbe ihres Kleides aus dem Bilde änderte ; aber
ich ließ ihr keine Wahl : „Entweder werden Sie s o ge¬
malt , oder garnicht", nnd da gab sie nach." Winkler
weist auch aus Briefen Böcklins nach, daß. selbst durch das
„verunglückte Experirnent" bei der ersten „Villa am
Meere ", bei dem die neuerfundene Maltechnik sich nicht
bewährt hatte, da bei ferner Ankunft in München Stücke
herausgesprungeu waren , keine Mißstimmung bei Böcklin
zurückgeblieben sei; Böcklin fing, sobald er das vereinbarte
Honorar voll 1000 Gulden erhalten hatte , eine Wieder¬
holung des Motivs an, und obwohl keine Schriftstücke dar¬
über vorhanden sind, glaubt der Verfasser doch, daß hier
ein Abkommen zwischen Böcklin und Schack getroffen
wurde, durch welches das gute Einvernehmen gewahrt
blieb. Böcklin schickte meistens fertige Bilder und be¬
stimmte den Preis derselben selbst, und es ist Winkler kein
Fall bekannt, in dem Schack an diesem gefeilscht hätte. Ge¬
wiß haben die Ablehnungen Schacks oft niederdrückend auf
Böcklin gewirkt. So heißt es in einem Briefe aus Rom
vom 6. März 1866, also aus einer Zeit, in der sich Böcklin
in drückender Lage befand, resignirt : „Verehrtester Herr
Baron ! Mit herzlichem Tanke zeige ich Ihnen den Em¬
pfang des Wechsels von 250 Gulden an und habe nur
mit diesem Briefe gezögert, weil ich hoffte, zugleich die
Vollendung des Bildes Amaryllis und die Absendung
desselben anzeigen zu können. Daß Ihnen aber alle drei
zugesandten Gemälde mißfallen haben, wirkte so enr-
nmthigend, besonders, da ich das Gegentheil zu hoffen ge¬
wagt , daß Tag um Tag verstrich, ohne mich dem Ziel
merklich näher zu dringen . . . ."

* Tie Riesencinkiinfte der amerikanischen Universitäten
werden in einem Artikel dev „Revue" folgendermaßen
zusammengestcllt: Tie amerikanischen Universitäten haben
zusammen ein jährliches Einkoinmen von gegen 81 Mill.
Mark . Die Harvard -Universität hat allein 9V2 Millionen,
die Columbia-Universität in New-Aork 6% Millionen , die
Cornell-Universität in Jthaca über 3Vs Millionen . Ferner
haben 6 andere Universitäten 2 bis 1 Millionen , zwanzig
800:000 bis 2 Millionen Mark und 67 400,000 bis
800,000 Mark . Mehrere der bedeutendsten Universitäten

Verunglückte — es wurde ihm ein Bein abgefahren —
ist der Bremser Barthel  von Staffel bei Limburg.
Er wurde in das hiesige St . Josefshospital gebracht, wo
er alsbald starb. Der Aermste stand im 48. Lebensjahre
und hinterläßt Frau und Kinder.

— Handelsregister . „Eisenbahnhotcl und
R e st a n r a n t W i l h e l m S e c b 0 l d hier ." Der hie¬
sige Gastwirth Wilhelm Seebold  betreibt sein Ge¬
schäft dahier unter obiger Firma.

— Für die Sommerpflegc armer Kinder wurden uns von
Frau Ernst Spics , Bictoriästraße 3, 10 Mk. übergeben. Herz¬
lichen Dank.

— Kleine Notizen . Der für heute angcfctztc Familien -Abend
des Männergefang -Vcreins „C 0 n c 0 r d i a" ist der ungünstigen
Witterung halber bis auf Weiteres verschoben worden. — Aus-
gestellt ist im Schaufenster der Victor 'schcn Kunstanslalt, Weber¬
gasse 23, die neue Fahne  sür den Männergesang -Vetein
Usingen. Dieselbe ist eine der schönsten Arbeiten , welche je aus
dem Vietor 'schen Atelier hcrvorgingen . Auch die kostbaren, gold¬
gestickten Bandeliere , dem Bayernverein „Bavaria " hier von de»
Damen gestiftet, bleiben noch kurze Zeit ausgestellt.

* Wiesbaden, 2. August. Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
S u n k c l , Major und Bats .-Kommandeur im 1. Nass. Jnf .-Rcgt.
Nr . 87, unter Beförderung zum Obcrstlcut., zum Stabe des
4. Thüring . Jnf .-Regts . Nr . 72, S t e n g e r , Major aggreg.
dem 10. Rhein . Jns .-Regt . Nr . 181, als Bats .-Kommändeur in das
1. Nass. Jns .-Regt . Nr . 87, versetzt. — Den nachbenannten Ossi¬
zieren ist die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtprcutzischen Orden crtheilt worden, und zwar des Ossiztcr-
kreuzes des Kaiserlich japanischen Verdienst-Ordens der aus¬
gehenden Sonn « dem Oberstleutnant Hardt  im 1. Nass. Jns .-
Regt . Nr . 87, und des Großherrlich türkischen Osmanie -Ordens
vierter Klaffe dem Leutnant Pfeiffer (Max ) im 1. Nass. Feld-
Artillerie -Regiment Nr . 27 (Oranten ).

* Biebrich, 2. August. Herr Gastwirth Wilhelm Schmitt
und dessen Ehefrau gosephine , geb. Lahr, Rheingaustraßc 38 hier,
feiern morgen bas Fest der silbernen Hochzeit.

= Sonnenbcrg , 2. August. Die diesjährige Kirch -
weihe  findet am 17., 18. und 24. August d. I . statt.
Die Versteigerung der Plätze erfolgt am Mittwoch, den
13. August d. I ., Nachmittags 4 Uhr, an Ort und Stelle.

8 Frankfurt a. M ., 1. August. Am 5. August, dem Todestag
der Kaiserin Friedrich, wird in der Cronbergcr Stadtkirchc ein
Gedächtnitzgottesdienst  abgehaltc », an dem außer
dem Kaiser all- Kinder der Verewigten , darunter voraussichtlich
auch Prinz Heinrich, Theil nehmen werden. — In der bekannten
Bauer 'schcn Wurstsabrik hier bemerkte man seit längerer Zeit
Fleifchdiebstäh  l e. Nunmehr gelang cs , die Diebe in den
Personen der Mctzgergesellen Joh . Götz und Adam Schorr zu er-
Mitteln und zu verhaften. Eine Wirthschaft diente als Hehlernest
nnd zwei Metzgcrmeister kauften die gestohlenen Sachen zu
billigem Preis . — In dem vor etwa zwei Jahren eingemeindeten
Stadtthetl Niederrad,  der bisher einem wenig gepflegten
Dorfe glich, soll jetzt die Kanalisation gemacht werden. Das er¬
fordert nach der Magistratsoorlage 278,000 Mk. — Die Ein¬
wohner des Stadtthcils O b e r r a d haben die Stadtverwaltung
um Ueberlaffung eines städtischen Gartens als Erholungsplatz er¬
sucht, wo sie Abends und Sonntags mit Familie lustwandeln
könnten. Dem tzSunschc ist entsprochenworden. — Der R a t h -
Haus Neubau  macht schnelle Fortschritte, der Thurm geht
feiner Vollendung entgegen : cr wird bekanntlich 10 Meter höher
als der benachbarte Thurm der PaulSkirchc. — Die Verwendung
von Dürchdruckannahmcbüchern  bei Packeten und
Postanweisungen Seitens der hiesigen Postanstalten gewinnt stän¬
dig an Umfang. Bereits 90 Firmen machen von der bequemen
Einrichtung Gebrauch.

* Mainz , 81. Juli . Der 29-jährige Reifende Reinhold R . in
Wiesbaden  ist des Betrugs angcklagt, Der inzwischen ver-
slorbcuc Bater des Angeklagten hatte in Wiesbaden eine Damen¬
schneiderei betrieben und für sein Geschäft hier in Tuchgcschaftcn
häufig Waarcn gekauft. Im Mai wurde der Angeklagte stellen¬
los , er kam hierher und nahm auf den Namen seines Vaters auf
Kredit bei den Tuchlicferantcn Waaren im Betrage von 139 Mk.
Der Angeklagte versetzte und verkaufte zum Theil die er¬
schwindelten Stoffe . Das Gericht oerurtheilte den vorbestraften
Angeklagten zu fünfviertel Jahren Zuchthaus, 150 Mk. Geldstrafe,
ö Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

* Mainz , 2. August. R h e i 11 p e g e l : 1 m 34 ein gegen
I m 86 cm am gestrigen Vormittag.

sind staatliche Institute , aber viele leben von einträglichen
Kapitalien, ,die bis zu 64 Millionen Mark betragen Dies
ist der Fall der „Leland Stanford jun .-Universität" in
Kalifornien , die überdies ein Geschenk von Ländereien
im Werthe von 120 Millionen Mark erhalten hat . Har¬
vard und Columbia haben je 52 Millionen Mark . Dank
der zahlreichen Stiftungen reicher Amerikaner vermehren
sich diese Summen ständig. Tie „Leland Stanford jun .-
Universttät" hat vor Kurzem erst außer den Ländereien
von.120 Millionen mehrere Geschenke im Werthe von vier
Millionen erhalten ; Chicago 8 Millionen von Rockefeller?
Harvard 4 Millionen von Rockefcllcr und John Hopkins
Ländereien im Werthe von über 4 Millionen ; dazu
kommt noch die berühmte Schenkung Carnegies für eine
Universität in Washington , deren Einrichtung noch sest-
zustellen ist. Eine von einer Chicagoer Zeitung aufge¬
stellte Statistik zeigt, wie sehr die Universitäten auf diese
Stiftungen von Millionären rechnen. Man frägte die
hauptsächlichstenunter ihnen, wieviel sie im Laufe des
Jahres 1901 zu erhalten wünschen, und wieviel sie that-
sächlich zu erhalten glaubten . Alle znsannnen wünschten
eine Summe von 135,380,000 Mark , und sic rechneten
bestimmt auf 28,678,000 Mark . Man hält das für viel,
und doch haben die Geschenke im Jahre 1901 2.00 Mill.
Mark noch bedeutend überschritten.

* lieber „Erfahrungen im Gymnasialuntcrricht für
Mädchen" berichtet im neuesten Heft der „Zeitschrift für
pädag. Psychol., Pathol . und Hyg." Frau Dr . Hildegard
W e g s chc i d e r - Z i e g l e r. Die Mitthcilungen grün - '
den sich auf Beobachtungen, die Frau Wegschcidcr in
Berlin als Lehrerin an einer Familicn -Mädchcuschule
mit gymnasialem Unterricht gema t hat. Die Klasse
wurde mit 16 Schülerinnen eröffnet, -wrhcr  die vierte
Klasse einer höheren Töchterschule. anz .Wer halb oürch,
gemacht hatten. Das Durchschnittsalter ocr Schülerinnen
mar zwölf Jahre und vier Monate . Dem Unterricht
wurde der Lehrplan der Onarta eines Rcformgymnasi-
ums zu Grunde gelegt, mit einer Abänderung , nämlich
datz mit dem Unterricht im Lateinischen begonnen ivurde.
Dem Lehrerkollegium des Mädchen- Gymnasialkursns
wurde Gelegenheit gegeben, dem Unterricht im Rcform-
gymnasiutn beizuwohnen. Diese Gelegenheit hat Frau
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Ans Kadern nnd Sommerfrischen.
* Schlangenbad, 31. Juli . Wir stehen hier in unserem Wild¬

bade, das so kokett sich in den gewundenen Wicsenthälern der
Taunuswälder unweit des Rheines versteckt, im Höhepunkt der
Saison . Die Kgl. Kurhäuser sind vollkommen besetzt, ein distin-
guirtes Publikum aus allen Theilen des Reiches nicht nur , aus
allen Welttheilen erfreut sich hier des über unsere Berge ausgc-
goffcnen romantischen Naturzaubers , der reinen würzigen Wald¬
lust und unserer hochmodernen Badccinrichtungen . Komfort
mitten im Walde, nicht nur in den fiskalischen, auch in den
privaten Hotels und Billen (für alle Ansprüche!), die zwischen
Gärten und Bäumen im Thale die Schlangenlinie bilden . Unter
den Kurgästen: Fürstin Olympc Bariatinsky , Durchlaucht Gräfin-
Mutter zu Isenburg , Freiherr v. Lade, Generalleutnant
v. Perthes , General Bartholomaus , Kommcrzienrath Schneder-
mann-Emdcn, Scnatspräsibent v. Rath, la Baronne de Leffer-
Paris , the Countcß of NortheSk-Lonbon, Mmc. la Douairiere
Lampsins van der Velden-Utrecht, Staatsrath v. Scmmer-
St . Petersburg re.: die Frequenz laut letzter Kurlist« 1300 Per¬
sonen. Das Kunststück unserer überaus geschickten Kurverwaltung
ist cS, de» Kurgästen im intimen Rahmen eine Unterhaltung zu
bieten, die eigentlich nicht mehr mit der Größe unseres Bade¬
ortes korrcspondirt. Das Saisontheatcr im jüngst vergrößerten
Kursaale steht unter der ganz ausgezeichneten Direktion des
Herrn Hanns Schreiner vom Wiesbadener Hoftheater, der mit
einem trefflichen Ensemble vor einem sehr dankbaren Publikum
mehrmals in der Woche Novitäten wie „Flachsmann als Er¬
zieher" und erprobte Lustspiele giebt. Zum Besten des Schlangen¬
bader UnterstützungSsonds für unbemittelte Kurgäste wurde ein
Konzert arrangirt , in dem das bekannte Mitglied der Frank¬
furter Oper, Frau Beatrix Kernic, die hfer z. Z. Ozonbädec
nimmt, Kammermusiker Lindncr vom Hostheater-Wiesbaden
iBiolincs , der Konzertsänger Ebcrhardt und unsere Kurkapeüe
verdientermaßen applaüdirt wurden . Unter den bisherigen
gelungensten Veranstaltungen ist noch ein Kinderfest zu
erwähnen , das die Baronin Erlanger -Paris mit leichter und
freudespcndender Hand arrangirt hatte, und das Kinderfest der
Kurverwaltung.

* Langenschwalbach, 1. August. Das Krön»
Prinzen paar von Griechenland  reist am
Sonntag von hier ab, zunächst nach Cronberg , von da
zu den Krönungsfeierlichkeiten nach London und dann
an den Hof nach Petersburg.

* Homburg, 1. August. Der Groß Herzog von
Mecklenburg - Strelitz  ist heute hier zum Kur¬
aufenthalt eingetroffen und in seinem alten Quartier,
„Billa Strelitz ", abgestiegen. Prinz Joachim
A l b e r t v 0 n P r e u ß e n , der zweite Sohn des Prinz¬
regenten von Braunschweig , ist ebenfalls hier incognito
zum Kurgebrauch eingetroffen und in Ritters Parkhotcl
abgestiegen. In diesem Hotel wohnt auch der Prinz
v 0 n H a n a u , der Sohn des letzten Kurfürsten von
Hessen. Ferner weilt hier zur Kur der amerikanische
Botschafter Andrew White,  er wohnt im Hotel
„Metropöl ". _

Kleine Chronik.
In Tangermünde  schoß der Dachdecker Paasche huf seine

Ehefrau und feine beiden Söhne und stürzte sich dann in die Elbe, ■
wo er seinen Tod fand, Ucber die That selbst wird bekannt:
Paasche stieg durch das Fenster in die Wohnung seiner von ihm
getrennt lebenden Ehefrau, packte sie Lei der Gurgel , drückte sie
zu Boden und feuerte aus sie einen Schuß ab, der den Hinterkopf
verletzte. Sodann schoß er auf seinen daneben stchcndep vier¬
jährigen Sohn Fritz . Die Kugel ging in das linke Auge, ohne
jedoch sofort tödtlich zu wirken. Hierauf begab sich Paasche in die
Küche, wo sein sechsjähriger Sohn Hermann sich besand, und schoß
diesen in die rechte Schläfe. Die Kugel drang jedoch nicht weit
ein, sodaß diese Verletzung, sowie die der Ehefrau nicht gefährlich
sind. Nach der That verließ Paasche das Haus , feuerte in der
Straße noch einige Schüsse hinter sich ab und rannte zur Elbe, wo
cr sich ertränkte. Das Motiv der That sind eheliche Zwistigkeiten.

Durch einen betrunkenen Schutzmann wurde am 24. Juni der
24-jährige Buchhandlungsdiencr Wilhelm Schüller in Berlin
mit Säbelhieben an beiden Armen, am linken Fuß und am Kopfe
schwer verletzt. Sch., welcher im Hause Dorothecnstratze 72 einen
Geschäftsgang zu erledigen hatte, wurde ohne jede Veranlassung
von dem Schutzmann Jast in dieser Weise zugcrichtct. Seit dem

Wcgscheider dazu benutzt, vergleichende Studien über
das Verhalten der Knaben und Mädchen in Hinsicht auf
die Disziplin , die Aufmerksamkeit, das Interesse am
Unterrichtsgegenstande u. A. m. anzustcllen. Die „Vosi.
Ztg ." veröffentlicht einen Auszug aus ihren Beobach¬
tungen , dem die nachfolgenden Mittheilungen ent¬
nommen sind. „Frau Wegscheiders Beobachtungen ge¬
währen einen ansprechenden Einblick in die Psyche der
weiblichen 'Jugend . Da ist zuerst die Wahrnehmung,
wie verschieden sich Knaben und Mädchen in Hinsicht auf
die Disziplin  verhalten . Unter Hinweis auf das
Verhalten der Gymnasiasten schreibt Frau Wegscheider:
Der erste überraschende Eindruck jedoch, den wir Lehrer¬
innen Alle beim ersten Besuche des Gymnasiums er¬
hielten , war der der strammen äußeren Zu  ch t.
Im Vergleich damit erschien unsere Klasse leicht zur
Unruhe  geneigt , und wenn auch in gut geleiteten
Stunden eine Neigung zum Schwatzen oder Lachen nach
wenigen Monaten gänzlich verschwunden war , so ist eine
ähnliche militärische Ordnung , wie sie in allen Klassen
des Charlottenburger Reformgymnasinttis herrscht, bet
uns bis jetzt nicht einführbar  gewesen . Dabei
muß ich betonen , datz von den 16 Schülerinnen des ersten
Jahres eigentlich nur eine Einzige nicht absolut will¬
fährig und mit Interesse bei der Sache war . Die An¬
deren waren und sind bis heute ersichtlich aufs Aufrich¬
tigste bemüht, den Wünschen ihrer Lehrer und speziell
der Lehrerinnen in Bezug auf Disziplin nachzukommen:
aber es ist ihnen fast unmöglich, Vorstellungs-
Verbindungen , die vom strikten Gange des Unterrichts
abseits führen , sofort zu unterbrechen, und viel schwerer
als die Knaben versagen sie es sich, solche Reihen bis
ginn lösenden Schluffe, dem Aussprcchen des Gedankens,
chrtzüführcn. In den Knabenklassen habe ich dagegen
öfter bemerkt, daß die Schüler ein Versprechen des
Lehrers, sogar eine falsche Korrektur, die einem Kame¬
raden vielleicht eine schlechte Rote cintrug , still ertrugen,
nur ein Aufblitzen des Auges verrietst, daß sic das Ber¬
schen bemerkt hatten. In der Mädchenklasse hat die
äußere Dressur wenig genützt. Gelang es , die Ehrfurcht
vor dem Stoffe oder das Interesse daran so stark zur
allgemeinen Stimmung zu mache» , daß jedes nicht dazu
gehörige Wort als pietätlos erschienen wäre , so hatte
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27. Juni befand sich Sch. im Krankenhause und wurde dieser Tage
aus demselben entlasten. Der Schutzmann soll sich zur Zeit zur
Beobachtung seines Geisteszustände» in der Charite befinden.

Die Torf gruben Irlands  umfassen über 12,000
Quadratkilometer.

Aus Ferkelten,  81 . Juli , wird gemeldet: Heute Nacht
wurde der Malermeister Franz Müller aus Dresden  unter¬
halb des südlichen Pfandelgletschers in der Rühe dcS Glockncr-
hauscS tobt aufgefunben.  Die Todesursache dürfte ein
Schlaganfall tnsvlge Erschöpfung gewesen sein.

Der „H ö h e n r a u ch", der aus dem Verbrenne« von Moor
in OstfrieSland stammt, verbreitet sich oft Hunderte Meilen wett,
ja er gelangte schon einmal beinahe ans Abriattsche Meer.

Nach einem Telegramm auS Halle  ist der Prokurist eineS
dortigen Sotterte-KollekteürS, Buchhalter Picht, nach Verübung
bedeutender Unterschlagungen  infolge mißlungener
Börsen-Spekulattonen flüchtig geworden.

Aus Berlin,  1 . August, wird gemeldet: Zwei vermuth-
lichen Mädchenhänblern  ist gestern Früh die hiesige
Kriminalpolizei auf die Spur gekommen. Die beiden Männer
bezeichnen sich als ehemalige Tänzer respektive Direktoren und
waren im Begriff, mit 8 jungen Mädchen vom Bahnhof Frieörich-
straße abzureiscn, als sie verhaftet wurden. Sie hatten in
mehreren Blättern inserirt , daß sic junge Damen als Tänze¬
rinnen für das Ausland juchten und behaupteten, daß sie Mädchen
für das Tivoli in Amsterdam engagiren wollten.

Die Entdeckung, daß die Pflanzen  Sauerstoff ausathmen,
ist etwas über 10» Jahre alt . Man verdankt sic dem holländischen
Naturforscher Jngenhouß.

Einen seltsamen Unfall erlitt eine Frau in Charlotten¬
burg.  Die Dame lernt in einem Flußbad schwimmen. Als
sie an der „Angel" war , schrie sic plötzlich laut auf und mutzte das
Wasser verlosten, da sic in einem Fuße einen starken Schmerz
empfand. Ein Arzt stellte fünf rißartige Bißwunden fest, die
augenscheinlich von einem Fischotter herrühren . Die Biste waren
zwar ungefährlich, aber zunächst sehr schmerzhaft. Jetzt hat sich
der Schmerz völlig verlorcn , die Dame Hüter aber noch das Bett,
da sie mit dem verletzten Fuße noch nicht austreten kann. (Sollte
es sich nicht um den Bitz einer Wasserratte gehandelt haben?)

Die Lerne an einer Walharpune  ist über 1200 Meter
lang.

In B o n n l a n d bei Karlstadt (Franken) erschoß  aus
Eifersucht ein Diener des Baron Gleichen-Rußwurm seine Frau
und dann sich selbst.

Nach einem Telegramm aus Braunschweig  sind in
Süpplingenburg nahezu 5 0 Personen  nach dem Genuß von
Windbeuteln mit Schlagsahne  unter Vergiftungs-
Erscheinungen  erkrankt.

Um den Jahresproviant der Lloydbampfcrzu tranSportircn,
braucht man 8700 Eisenbahnwaggons.

Die Staatsanwaltschaft in Budapest  hat die drei Ver¬
mittlerinnen bei der Verführung von Kindern und unreifen
Mädchen, die, wie s. Zt . mitgethcilt, von der Polizei frcigelaffen
wurden und gegen die Demonstrationen der Volksmenge statt-
fanöcn, verhaftet.

Bon Spinnenkrabben  bevölkern mehr als 1100 Arten
die japanischen Gewässer.

Der Vertreter Mailands im Senate , Gactano Ncgri, ist in
Barazze, wo er sich zur Kur aufhielt, auf einem Spaziergange
abgestürzt und an den erlittenen Verletzungen gestorben.

Ein Erdbeben  zerstörte Los A l a m o s in Californien:
jedes Haus ist demolirt, der Verlust an Menschen ist glücklicher
Weise gering. Dieses Erdbeben war das fünfte seit dem 17. Juli.

Der Aetna  weist mehr als 120 große und etwa 700 kleinere
Kraterkegcl auf.

Der Räuber M u s ö l i n o wurde gestern an Bord eines
Torpedokreuzers nach dem Bagno von Porto Longonc überführt.

Man meldet aus Athen  von gestern: Heute Nacht wurde
ein Theil des neuen Marktes durch eine große Feuers-
b r u n st eingeäschert.

Lockerer Schnee  kann einen Raum bis zum 34-fachcn
Volumen des Wassers einnehmen.

Der Colorado - Fluß ist aus seinen Ufern ge¬
treten.  Tausende find von ihren Heimstätten vertrieben.
Große Biehheerden ertranken. Die Zahl der umgckommenen
Menschen ist noch nicht bekannt.

Eine einzige Schlüchterfirma in Chicago schlachtet in einem
Jahr 1,200,000 Rinder , ebenso viel Schweine und 1,100,000 Schafe.

Zur Schadhaftigkeit des Glockenthurmes  der
Kirche von San Stefano wirb der „Voss. Ztg." aus Venedig
telegraphirt. Laß am Thurme selbst, dessen Fundament voll¬
kommen unversehrt geblieben ist, dieselben Mauerrisse sich zeigen,
wie sie am Campanile von San Marco beobachtet wurden. Das

der Lehrer gewonnenes Spiel, ' und ich muß sagen, daß
das nicht eben schwer war ." Weiter ist für die weibliche
Auffassung v o n E h r e u n d L i e b e von Interesse,
was Frau Wegscheider im Folgenden berichtet: „Im
Deutschen hatten wir seit Ostern 1901 das Lesebuch von
Hopf und Panlsieck für Quarta , seit 1902 das von Muff
für Untertertia eingeführt , und ich habe mich möglichst
an den darin angedeuteten Lehrgang gehalten . Die
Stoffe , die den Knaben darin geboten werden , die sich
also doch nach langjähriger Erfahrung als besonders ge¬
eignet und anregend bewiesen haben, haben meine Mäd¬
chen nur stellenweise gefesselt. Vor allen Dingen ist es
mir nicht gelungen , sie wirklich in die Welt der Uhland-
schen Balladen so einzuführen , daß sie sich, wie das doch
wohl bei Knaben der Fall ist, ohne Weiteres darin
heimisch fühlten . Es ist z. B . nicht möglich gewesen,
den Kindern die Empfindung zu geben, daß Graf Eber¬
hard der Greiner Recht hatte, als er nach der Reutlinger
Schlacht zwischen sich und seinem Sohne das Tafeltuch
entzweischnitt. Gerade die sittlich fein empfindenden
unter meinen Schülerinnen konnten diese Zurücksetzung
der väterlichen Gefühle hinter die ritterlichen nicht
fassen, und in der ganzen Klasse habe ich keine genügende
Antwort auf die Frage finden können: WaS Ulrich denn,
um die Befriedigung des Vaters zu verdienen , hätte
thun müssen. Als ich nach längerer Besprechung den In¬
halt der Ballade „Die drei Könige zu Heimsen" in einem
Klassenaufsatz niederschreiben ließ , ist zwar die allgemeine
historisch-sociale Einleitung , die die Verhältnisse klar
machen soll, den Mädchen durchschnittlichgut gelungen,
aber die Grundidee des Dichters , die manche in der Dis¬
position als Schluß des Aufsatzes versprochen hatten, hatte
keine von ihnen erfaßt, und sie ist, wenn überhaupt, so
zu flachster Sprüchwörterweisheit herabgedrückt er¬
schienen."

* Ein Spottgedicht aus Altcgypten . Einem Schrift¬
stücke des 2. Jahrtausends v. Ehr . ist ein Lied entnommen,
das in sehr boshafter Weise einen Sänger verspottet, der
feine Kehle nicht nur zum Singen benutzte. Das Gedicht,
das wahrscheinlich von einem neidischen Kollegen des alt-
egyptischen Heldentenors herstammt, lautet : „Schöner als
die der Nachtigall und des Htntenvogels ist Deine Stimme
— Dir aber gilt sie, Begnadeter , nichts, denn ein gewalti-

Mauerwerk löst sich in größeren und kleineren Trümmern vom
Bau ab und stürzt unter donnerähnlichemKrachen in die Tiefe.
In der Stabt herrscht große Beunruhigung.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telcgraphen - Compagnie.

Straüburg, 2. August. ( (Internationale
aeronautische Kommission .) Am Tonnerstag,
den 7. August, findet in den Morgenstunden eine inter-
nationale wissenschaftliche Ballonfahrt statt. Es steigen
bemannte und unbemannte Ballons auf in : Trappes,
Paris , Stratzburg , München, Wien, Budapest, Krakau,
Bath , Berlin , Petersburg , Boston U.-S . A. Ter Finder
eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohn¬
ung,  wenn er der jedem Ballon beigegebenenInstruk¬
tion gemäß den Ballon und die Instrumente sorgfältig
birgt und an die angegebene Adresse sofort Nachricht
sendet. Auf eine vorsichtige Behandlung der Ballon-
Instrumente wird besonders aufmerksam gemacht. Um
Jrrthnmer zu vermeiden, wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß für Hülfeteistungen beim Landen eines be¬
mannten Ballons besondere Vergütungen bezahlt werden,
deren Höhe jedesmal von dem Ballonführer festgestellt
wird.

Paris , 2. August. Das „Amtsblatt" veröffentlicht
heute Früh die D e kr e t e , betr. Schließung der kongre-
ganistischen Anstalten, die nicht die Ermächtigung zum
Fortbestehen erlangt und sich auch geweigert haben, ent¬
sprechend der an sie ergangenen Aufforderung sich aufzu¬
lösen.

Contrcxcbillc, 2. August. Ter Schah von Per¬
sien  ist hier eingetroffen.

London, 1. August. Chamberlain  hielt auf
einem Bankett eine Rede,  in der er sagte, in Lord
Milner  besitze England einen bedeutenden Perwal-
tnngsbeamten , der wohl geeignet sei, das Werk, welches
Lord Roberts und Kitchensr so gut begonnen, in ganz be¬
sonderer Weise zu vollenden. Es gebe Niemand, der ge¬
eigneter wäre, den Grund zur Freiheit Südafrikas zu
legen und ein größeres Gemeinwesen in den Stand zu
setzen, des Wohlstandes und der Vortheile theilhaftig zu
werden, welche die britische Flagge mitbringe. Ehamber-
lain sprach sodann von der Zukunft  Südafrikas und
sagte, er sehe in der Reorganisation der neu erworbenen
Landestheile etwas, was das Reich zu mehr, als einen
bloßen geographischen Begriff machen werde.

Port an Prince, 1. August. General Jumeau
reorganisirte seine Truppen und marschirt jetzt auf die
Hauptstadt.

Cap Haitien, 1. August. Tie hauptstädtischenTruppen
besetztenH i n cha. Marmelade wurde von den Truppen
des Generals Nord angegriffen, während sich die am Artl-
bonito befindlichen Truppen auf Limbe zurückziehen.

Peking, 1. August. Ter Führer der Aufständischen in
Süd -Tschili, Tschingtinghmg, wurde in Honan von
General Li gefangen genommen und hingerichtct.
Sein Kops wurde zur Warnung ausgestellt.

Deveschenbürcau Herold.
Berlin , 2. August. Die Londoner „St . James

Gazette" verzeichnet ein Gerücht, wonach der Minister
des Innern , Retschie, das Schatzkanzler-Portefenille und
Alfred Lyttleton das Portefeuille des Ministers des In¬
nern annehmen werden.

Wie», 2. August . Wie die „Arbeiter -Zeitung " aus
Rußland meldet , hat sich Ludwig Janowitsch , Mitglied
der polnischen Svcialisten -Organisation , der im Jahre
1884 verhaftet und dann nach 18-jährigem Kerker in der
Schlüsselburger Festung nach Sibirien verbannt wurde,
in Jakurtsk auf dem dortigen Nieolskirchhofc erschossen.

Lemberg, 2. August . Nach den letzten Meldungen
aus dem Streikgebiet ist die Lage etwas beruhigender.

ger Krug leuchtenden Merissabieres ist Dir mehr werth
als Dein Gesang. — Zu den Festen der Fürsten laden
sie Dich, — Dich, eines Ziegelstreichers Sohn , — Und wie
einen Herrn begrüßt Dich die Dienerschaar. — Deine
Harfe stellt Dir eine blühende Magd neben den schwellen¬
den Pfühl , — Aber Deine Augen sehen die Harfe nicht,
Dein Herz sinnt nicht goldene Gesänge, — Deine Augen
messen, wie viel des guten Essens auf die Tafel kommt.
— Und Dein Magen ist so unersättlich, wie Deine Kehle
immer trocken ist. — Wie ein Mastthier, so stopfest Du die
guten Speisen in den Nachen. — Wie ein Kamcel legst
Du Dich nieder an den Boden , um aus den Krügen
Merissa zu saufen. — Schläuche voll süßen Weines trock¬
nen vor Dir aus . — Deines Gastfreundcs Freude bist
Du nichts — Er lud Dich ein , um seine Freunde Deiner
Lieder Schönheit hören zu lassen, — Du aber hast, wie
schon so oft, garnichts hören lassen — Als widerliches
Grunzen und Schnarchen. — Unter dem Tisch, gemästet
und vollen Bauches , lagst Du auf der Harfe. — Gesungen
hast Du nicht, aber geschnarcht im Rausche, Du Bichl"

* Verschiedene Miltheiluugcn. Im Befinden des Professors
V i r cho m sind, wie daü „B. T." aus Harzburg  meldet, zeit¬
weise Herzbeklemmungeneingetrcten. Das Allgemeinbesiuden ist
unverändert.

Frau Professor S chr o e d e r - H a u f sta e „ g e l ist von
ihrem Unwohlsein vollständig genesen und wird demnächst ihre
Thätigkeit am Konservatorium in München  wieder ansnehmcn.

Hermann S u d e r m a n n S neues vieraktjges Drama , das
kürzlich vollendet wurde und am Lessing-Thcater in Berlin  zur
ersten Aufführung gelangen wird, führt, der „Münch. Allgem.
Ztg." zufolge, den Titel „Der Sturmgcsclle
Sokrate ö".

Ans Neapel,  29. Juli , wird der „Franks. Ztg." geschrieben:
Seit einigen Tagen findet in der „Billa Lina" des verstorbenen
Staatsmannes Crispi die Versteigerung der Möbel und Er¬
innerungsstücke statt, die dem ehemals so hoch gefeierten Politiker
in seiner langen Laufbahn reichlich zugekommcn sind. Das Publt-
kum zeigt aber für die Versteigerung gar kein Interesse, und die
schönsten Sachen gehen zu unglaublich billigen Preisen an die
Kunsthändler weg. Der tägliche Erlös der Versteigerungbeträgt
im Durchschnitt nur 2000 Lire, und während man erwartet hatte,
daß die Auktion mindestens 100,000 Lire ergeben werde, wird ni"N
schwerlich auch nur 15,000 Lire erreichen.

In manchen Gegenden wurde die Arbeit wieder aus¬
genommen.

Brüssel, ll, Äügust, Räch Berichken ans Spa hat
sich der Zustand der Königin  soweit gebessert, daß sie
beabsichtigt, heute die Kunstausstellung zu besuchen.

Paris , 2. August. Die Ordensschwestern vor
Lande rau  haben die Schulen geräumt, begleitet von
Hunderten von betenden Personen . — Die Königin-
Mutter von Spanien verbrachte den gestrigen Tag aus
Schloß Compitzgnc bet ihrer Schwiegermutter , der
Königin Jsabella.

London , 2. August. Botya , Dewet und Telarey.
welche Kapstadt verlassen haben, sollen bei ihrer Ankunft
in London von König Eduard in Audienz empfangen
werden . Lord Roberts und Kitchener sollen der Audienz
beiwohnen . — Die Morgcnblätter heben hervor, daß
Lukas Meyer , welcher sich bereits seit 14 Tagen hier
befindet , Gegenstand von Aufmerksamkeiten der ge»

stammten Londoner Gesellschaft ist.
London , 2. August. Aus Tokio  wird depeschirt:

Eine Abtheilung japanischer Truppen gerieth am 6. Juli
mit Insurgenten aus Formosa in ein Gefecht, wobei dik
Japaner einen Tobten und 9 Verwundete hatten.

Petersburg , 2. August. Dem Ingenieur Malinoski,
welcher bei der Aufhebung der geheimen Druckerei einet
Socialisten -Organs verhaftet und auf 8 Jahre nach
Sibirien verbannt wurde , gelang cs, auf dem Transport
dorthin auf dem Bahnhöfe in Moskau zu entfliehen.
Bisher konnte die Polizei seiner nicht habhaft werden.

Tripolis , 2. August. Als das italienische Geschwader
die Anker lichtete, traf ein türkisches Transportschiff ein
mit 600 Mann Truppen an Bord , welche die Garnison in
Tripolis verstärken sollen.

New -Uork, 2. August. Aus FortofSpain  wird
gemeldet : General Ramor , welcher La Guayra vor drei
Wochen verlassen hat, ist nach Huguerode gegangen, um
dort Waffen und Munition in Empfang zu nehmen. Ei
hat sich mit Insurgenten gestern nach Masuto eingeschifft
und griff die Stadt alsbald an zu dem Zweck, die mit
dem Dampfer „Polinesia " angekommcnen Waffen und
Munition zu erbeuten . Der Angriff begann um 2 Uhr
Nachmittags und dauerte bis 6 Uhr. Ein Kriegsschiff,
welches nachgekommen war , eröffnete ein heftiges Feuer.
Die Regierungstruppen , die sich zurückziehen mußten,
wurden dann von 300 Mann , die mittels Spezialzuges
aus Carracas eintrafen , unterstützt. Die Insurgenten
stehen IV2 Kilometer von der Stadt entfernt. Män er¬
wartet ernste Ereignisse.

wb. Afchasseuburg, 2. August. Heute Nacht 1 Uhr entstand,
der „Aschaffenb. Ztg." zufolge, im Tclegraphenbetriebsbüreau
am Bahnhof Feuer.  Der Dachstuhl brannte vollständig nieder.
Die Telegraphenverbinbungen werden durch Nothverbindungen
ausrecht erhalten . Die einlaufendcn Züge müssen langsam in de»
Bahnhof einfahren.

bä . Berlin , 2. August. Trotz viclsacher Rekurs«  der Be-
erdigungs-Bruderschaft und trotz des Einspruchs mehrerer Kunst-
uereine ist dfe theilweise Enteignung  des uralten Prager
Judcnkirchhoscs vom Ministerium des Innern bewilligt worden.

bä . Berlin , 2. August. Die gerichtliche Verhandlung über
die „P r i m u s" - K a t a st r 0 p h e wird auf Grund des vor-
gestern 02m Hamburger Senat festgeftelltcn Thatbestande» vor
dem Altonacr Gericht staltfinden.

bä . Berlin , 2. August. Wie aus Harzburg  gemeldet
wird, ist die Besserung im Befinden des Professors B i r ch0 w
in den letzten Tagen außerordentlichgut gewesen. Virchow wird
voraussichtlich bald nach Berlin zurückkehren.

bä . Berlin , 2. August. Wie der „L.-A." meldet, wurde der
Kassenbotc Lösel, der in einem Leipziger Bankgeschäfte angestellt
war und mit 6500 Mk. flüchtete,  heute Nacht hier »et»
haftet.

bä . Berlin , 2. August. Bezüglich des E i n stu r z e s des
Glockenthurmes von San Stefano in Venedig ist, wie eine
Mailänder Depesche des „L.-A." meldet, bisher nichts bekannt.
Die Kommission beschloß aber die Abtragung desselben aus die
halbe Höhe. Große Befürchtung erregt der Zustand des Thurmes
Arengario in Monza. Die Polizei ordnete die Räumung des
darin befindlichen Tribunals , sowie die Einstellung allen Ver¬
kehrs auf den umliegenden Straßen und Plätzen an.

wb. Berlin , 2. August. Die „Boss. Ztg." meldet au}
Breslau:  Das gestrige Unwetter  richtete in vielen
Theilen Schlesiens  wieder bedeutenden Schaden an. Es
fielen taubciiercrgroßc Hagelkörner nieder. Stellenweise ist die
Ernte v2llständig vernichtet. — Dasselbe Blatt meldet aus
Genf:  Am Mont Saleve stürzte  ein junger Mann ab. Er
wurde sterbend aufgesunden.

bä . Berlin , 2. August. Nach einer Depesche des „L.-A." aus
Belgrad  wurde der hervorragendsteSerbe des Villajets
Kossowo, der Kaufmann Jowitsch aus Dranas , von Arnauten aus
dem Hinterhalt erschossen.  Die Leiche wurde von 6 Kugeln
durchbohrt aufgesunden:

wb. Marseille, 2. August. Im Walde  zwischen Marseille
und Beyre ist ein Brand  ausgcbrochen, der einen gewaltigen
Umfang anntmmt . Feuerwehr und Militär wurden an die Brand¬
stelle beordert.

UoUrsmirthschaftliches.
Geldmarkt. CourSbcricht der Frankfurter

B ö r f e vom 2. August- Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien 215.90,
Diskonto-Commandit 181, Deutsche Bank 209, Dresdener Bank
113, Staatsbahn 152, Lombarden 17.80, Laurahüttc 192.50,
Bochuurcr 179.25, Gelscnkirchener 165, Harpcner 168.50.
Tendenz: fest.

Wien,  2 . August. Ocsterreichische Kredit-Aktien 681.50,
Staatsbahn -Akticn 706.70, Lombarden 68.50, Marknoten 117.12.
Tendenz: fest.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adrefle
eines Redakteurs, sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Abend-Ausgabe nmfatzt8 Seiten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl,
für den übrigen redaktionellen Theil : C. NötHerdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornanf ; särrimtlich in WieSbadeil.
Druck nüd Verlag der L. Schellenderg ' scheu Hos-Buchdruckerei In Wiesbaden.
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101.80
96.30
96.30
98.50
93.50

100.90
100.75
95.50
95.40
95.70

100.40
100.40
102.
98.20
98.20
93.30
91.90
95.

104.
104.

90.90
99.90
99.90
99.90
91.40

101.70
98.

Pom. Hyp.-A.-B.
do. (Apr.-Okt.)
do. i.fan.-Juli)
do. (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. HI Jt

47, do. » IV »
4. . de. » XVII
4. . de. XVIII »
37. de. »
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
4. . do. von 99 »
37, do. » 86 »
37- do. » 96 »
37, do. » 94
37- do. » 89
4. . Pr.C.-K.-O.v.1901
37- do. von 87 »
37- do. » 96 »
47» Pr. Hyp.-A.-B. »

|4*. North. Pao. Prior. L.
5*. Oregonu. Calif. I M.
4*. » iiailr . Nav. Gons.
4*. Pac. ofMissouri IM.
6*. do. oons. Mt».
5*. do. Lex. Div. I Mtg.
47, * Pittsb. Oino.Cb.St.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pac. S. A. I M.
6*. de. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5*. do. cons. I Mtg.
5* Stookt.GopperCtr.G.
6*. St. Ls. Fro.M.W.Div.
6*. St. Louis Wioh.u.W.
4*. Union PacificI Mtg.
5* . West.N.-V.u. P. IM.
4*. » Gen. M.Bds. u. C.

» (Inoome-Bds.)
lC»,»it»Luuil Zia, tu doli,t Nur ICanital in G-oM.

107.30

102.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
6.
3.
3.
47
47;

3.
3.

4.
4.
87
4.
37,
4.
87
4.
37,

Ital . st̂ .2500er Ledo. 500er »
Ital . Mittelmeer »
do. 500er » 1

Liv.C., D.11. D./2 »
Sardin. Sek. » 1
do. (500er) »

Sicilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central
West»izilian.v.79Fr.
do. von 80 Le

Ö/.6 .
67.60

L01.10
68.50
00.50

100.
100.
102.90
102.90
66.60

105.60
103.80

Iwang. Dotnbr. Gfc —
. Kosl. W.v.89sf.g. » —

Kursk. Kiew. E.B. » 100.80
Moskau Smolenzk» 100.20
» Wind.Rb. v.97» 99.40
do. v.98stfr. » 99.50

Mosk.W.v.95sf.g.» --
Russ.Sdo.v.97sf. » 99.50
do. v. 98 stfr. » 99.40

. Russ.Südw.(gar.) » —
Ryäsan Koslow » --

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. » 99.5C

. do. v. 98 » » 99.50
Wladikawk. gar. » —

. do. von 95 » 99.40
. do. » 97 » 99.40
. do. » 98 » 99.60
. Anat. E.-B.-O.i.G.Gt 102.60
. * »Ser. II» 101.60

» »408er » 101.60
P. E.-B.v.862000c» 69.2 )
do. 400er » 69.20

, do. von 89 I Rg. » 95.30
, do. v. 89 400er » 95.30

do. v. 89 II Rgs. » 34.90
. Salonik-Moni. G. * 62.
. do. 404r » —

liodsnkredit -Pfandbr.
. Bay.V.-B. Münch. Jt 102.

fl * * *» * 98.30
. »BC. VB. Nrnb. » 101.60

| » » » » 101.80
/, » » » 97.90

»Hyp.u. W.- llk. » 102.90
1 » » » » » 98.90
, D.Gr.-Cr. III u.IV» 103.90
/, do. Ser. V » 96.60
. do. VI 100.40
. do. IX » 102.30
. do. via 96.60
. D. Gr.-Soli.B.Bert. » —
, » » * » *
. » Hyp.-B. Berl. » 101.20

95.50
. Ets.B. u.C.-C.-O. » 100.90
, Eis. Com.-Obl. * 99.

4. .
37.
3'/,

4. .
37,
4.
4.
37,

37
37,
4. .
37,

4. .
37,
3V«

115.25
100.90
101.50
95.80

101.20
10.1.50
95.40
96.
95.40
95.40

104.30
99.10
93.50

116.
9-3.40do. a. 807»abg.

de.
do. a. 80% abg. » 92.40
do. abg.Certiflo. » 14.90

Pr. H.-Vevs.-A.-G. » 100.
» - » . 95.40
» Pfdbr.-B. S. 18 » 101.
do. Ser. XIX » 101.10
do. . XVIII , 95.60
do. » XVII » 95.50

Pr. Ldsch.Centr. » 103.
Rhein. Hyp.-B. , 100.60

do. unk. h. 1907 » 102.o0
do. Ser. 69'82 , 96.50
do. Communal » 97.00

S.B.C.30'3234n.43 * 102.40
do. bisinol. S.5‘2 » 98.20

W.B.C.A.CölnS.I » 100.80
do. Ser. II » 100.90
do. » V » 101.70
do. » III » 00.70
do. » IV » 96.20

W. H.-B. b. 1892 » 101.50
do. unk. b. 1903 » 104.10

37, Württ . Hvp.-Bk. » 98.30
4. . » Cred.-V. » 103.40
37, do. » K.-TT. . 98.70
31/, do. unk. b. 1902 » 98.50
4 . W.V.-B.S. 15/20 . 101.60
37, do.S. IV-X(abg.) » 97.80
37, do. Ser. I ». II » 97.80
37, Dün.L.H.u.W.-B. Jt
4. . Finrtl. Hyp.-Ver.
41/, Ital .N#t.-Bk.stf. Le
4. .
4. . » Aflg.Im. v.99»
37, Nenv.Hp.-B.v.87 <t
4 Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
4 . P.U.C.B.stf.iG.S.2»
4. . Sehw.R.H.ß.v.78 Jt
4. . do. unk. b. 1904 »
41/, Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
4 do. steuerfrei
4. I U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
5. . Ungar. H.-Bk. ö.fl.
4. do . Ser . TV. 97 Kr.

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
47
4.
4.
47
4.
47,
47:
47:
47
5.
4.
37
47,
4. .
47
4,
4.
47,
47:
47,
4.
47
47,
47,
47,
4.
47,
4.
4.
37'
47:
47t
37,
4.
4,
4.
4.
4"
4.
4. .
37,

Oivsrss Obligationen.
Bankf .ind.Uutn. Jt  95.

Orient. Eisenb. » 99.70
Brauerei Binding » 101.60
de. Essighaus »
do. NioolayHan. »
do. Ivempf(abg.)»
do. StorcbSpey. » 105.
do. WergerBuderus Eisenw. » 93.

Cementf.Karlst. » 99.20
Cemwk. Heidelb. » 99.
Ch. 11. A.u.Sodaf. » 106.20

» Fb.Griesh. E. » 105.60
» Farbw. Höchst» 106.80
» Ind.Mannh. » 102.50

Dortm. Union » —
Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.6)
do. » 95.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.20
de. » 99.60

El.Allg.G.-Ob.3.4 » 103.
de.Ser. I —III » —

Bit. f. e!. Unt.Zür. » 100.50
El. G.f.el .U. Berl. » 99.90

do. Frankf.a. M. » 95.50
do. Helios » 72.50
do. » » 72.
do. Ges. Lahm. » 96.50
do. L.u. Kr. Berl.» 101.70
do. Schuokert - 94.
do. Siein.u. H. » 1105.90
do. Cont. Nürnb. » | —
do. Werke Berl. » 103.60
do. » » » —

Kaliw.Aschersl.H.» —
Klb.d. Pr. Pfb.- B. » 94.80
Löhnb. Mühle » 103.80
Oestr.Alp. M. i. G. » —
Palrng. Frkf.a.M. » —
Rh. Met.Düsseid. » 84.70
Ung.Lek.E. B. Kr. 96.30
de. Ser. II Jt  96.

Ver.D.Oelfabrik » 105.
» Ultr.Fvv.Lovk. » —
. » . » 100.50

Westd.J .Sp.u.W.» 90.
Zool.G.Frkf. a. M.» i 96.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37,
3. .
37,
3V,
3. .
4. .
4' /,
37,
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27,
3. .
3. .

Verz. Loose, in Proo.
Bad. Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. R-
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. v.1371 fl.
Köln-Minden II.
Lübeckv. 1S63 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meiuing.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

* » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v. 64a. Kr.Rbl.
» v.4886a.Kr. »

Rb.-Gr.-S1.1.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

137.70
141.10

137.60

127.
471.
358.
106.90

113.20
114.

“ l^f. Unverz. Loose. PerSt. in Ji102.
99.

98.201
98.

96. I —

97.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brnnstr. u.West. IM. I 97.70
Calif. PacificI. Mtg. 1104.80

do. II M. Gtr. Gar. jl04.50
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. IRof.M.
do. Mtg.

Chin.Burl.Qn.(J .D. I
» Milvr.St. P.(P.D.)
» Rook Ist. u. Pac.

Gino. 11. Spr. I Mtg.
Den verRioI oons. M.
do.

Honst, u.Texas I M.
Lottisv. uNasbv.I M.

do. II. -Mtg.
Mobile n.  Oll 10I M.

. NewyorkErloIIMtj.
4, /,* lNewy. Erle UI Mtg.
5* . ! do. IV »

Zt.
4*.
47,*
47,*
(i* .
3*.
5*.
4*.
37,*

4* .

47,*
4* .
5* .
6* .
3* .
nt.
5* .

95.60

101.60

107.70
102.
110.90
125.9»
73.60

Ansb.-Gnzli. fl.
Augsburger fl.
Braunscbw. li.
Finländisoh. R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Neuchätel Fr.
Oesterr. v. 64 tt.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

7
Üng.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

60.

33.30
158.60

435.

351.
29.

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.34 16.32

do. in 7,. — —
Dollars in Geld . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.6,

do. nl maroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20,43 20.39
Goidalmaro.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Schel le; . » 2804
Iloohli. Silber. . . 74. 72.
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . - . 16.19

Papiergeld. Brief.
Am. Bank», p. D.
Fr. Bkn.p.Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Geld.
4.477,
81.40
85.40

915.90
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Sonnenberg.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Kirchivcihe findet am

17., 18.mi>August1. 1.
statt.

Die Versteigerung der Plätze findet am

l !i | ücn13.lupft LS-
AuWttagS4W.

an Ort und Stelle, beginnend am Spritzen¬
hause, statt.

Die Bekanntmachung in gleicher An¬
gelegenheit dom 28. v. Mts. wird hiermit
zurückgcnommen. 1? 312

Sonnenberg , 1. August 1902.
Der Bürgermeister.

_ Schmidt. _

W.W»iilr-«.MmliW-Vmii>
Wedritzl>. Nhrlil.

Sonntag , den 3. August:

Messest
NN F155

Diakonisse,, !,cim , WicSbadcncrstr . 52.

Wir empfehlen in grosser Auswahl
I' ortieren von 3 bis 25 Mlc. per Shawls,
in allen Farben am Lager, fWardinen
in weiss und ciAme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spaehtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher, Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk..
Spachtel-Rouleaux mit Einsatz 4, 5, 6, 7. 8
und 9 Mk. 6444

J. &F. Sutli. Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Pani Ullrich
aus Solingen.

Mauritiusstrasse 3.
Ia Jagdgewehre und Munition.
Vlaubertbüclisen von Mk. 7.— an.
Itevolver „ ,, 4.— „

Jagdmesser u.Mololie in grosser Auswahl.
Reparaturen prompt und billig.

J. Kaschau, Wiesbaden,
Uismarckringr 141 — Teleplion 3 35S,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
aneelegenhciten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 6199

empfehle:

Oefen,
Herde,
Baubeschläge,

Patent-

Kaminthüren
und

Wandbüchsen.
Grösste Auswahl.

Günstige Conditionen.

M.Frorath,
Eiscnwaarenhandlung,

7665

„Cacilia“
gust er., von 3 Uhr Nachm'

Großes Waldfeft

Manner¬
gesangverein ©

Heute Sonntag , den 3 . August er., vvn 3 Uhr Nachmittags ab:

8
im Eichelgarten, vis -ä -vis der Trauer -Eiche.

Der Festplatz, unterhalb dem Bahnholz gelegen, ist auf schattigen Wegen durch
das Dambachthal, rechts am Förstcrhäuschen vorbei, oder Gcisbergstraße—Jdstcinerweg in
kurzer Zeit bequem zu erreichen. - E 350

Der Vorstand.

I
I
I
»i

j CofdiEit-faliriilatt öcg Piestiatieucr TOM
I Sommer 1902
■ zu 10 Mennig das Stück käuflich iin
g Vertag . Kanggasse 27.

Gebe einen grossen Posten

Kämme 11. Ziernadeln,
so» » ReiseroMeii,

weiche durch die Auslage etwas gelitten haben , IlBltd*
preis ab.

F. Altstaetter Wwe., Webergasse 20.

coiifiiiii-jinmit
Friedrich Zander,

an Stelle des
früheren Kohleu -Consum -Vereins,

nur Lttiscnsirafic 24 . Fernsprecher2352.
Sämmtlidie Koblen-Sorten , Coks, Brikets

nur von crstclassiaen Zechen, sowie Brcnn-
und Antündebolz zn den vertraglich seitgelegten
billigen Gcnosseiischastsprciscn des übeniomnienen
Consum-Vercins. ‘ ‘8“

mr Giftfreie E ««eai geg. Moscitos,
Schnaken etc. liefert en gros

W . Halberstadt . Dotzheimerstrasse 48,
Homoeopathisches Laboratorium.

P &t©Ilt©etc ®erwirkt
Ernst Franlre.isxM.SSS£Si

Sanatorium Villa Hedwig.
Morphium —Alkohol.

(5 Kranke.) F 98
Br . Scbleg -el . Hiebricb b. Wiesbaden.

Heute Abend:

Spanferkel.
Restaurant Stabt Zrauksurt.

JSltll. Albert l .angeinami. _
Ia Kohlen und CokS (waggonw.) ad

Sechen billig nbzngebcn. Gell. Offerten unter
K . A. SK. «Ol an den Tngbl.-Verlaa._

Zn verkaufen oder zu vermicthc « :
Größeres Fabrikanwesen
in zuknnftsreidierLuge, in Höchster Nähe des im
Bon begriffenen Babnhois Wiesbaden, mit circa
4500 qm' unbebauter Grundfläche, massiv gebautem
Wobilba»« und Fabrikgebäude(letzteres bestehend
in Parterre , ein Stock und grollen Kellern mit
inSgesammt circa 3000 qm Flächeninbalt). In
diesem zwei Dainpikessel, Dampfmaschine.Dynamo¬
maschine, Anizna, sowie sonll mit vielen Vorzügen
versebcn. Ausgiebige und vorzügliche Trinkwaffer-
qnellc im Fabrikterrain. Gelcisanichlntz ist in
kürzester Zeit zn ermögliäien. Offerte» unter
V. W » « ;» oit den Taabl.-Verlag._ 6040

Wiesbaden.
Herrschaftliche Villa Weinbergstr . 13,

in bcrvorragcnd schöner Lage, Südseite , zu ver¬
faulen oder zn vermietben. Näb. bei 3600

Jt.  Haxe bau . RechtSconsnIent,
BiSmarck-Ring 14.

le'ulte Lage, « udviertel,
hockrentabel. in nächster

Nähe des neuen CtutralbabuhaieS, anderer Unier-
nebmen bald. z. vk. Aeullerst giinst. Cavitalanlaae.
Off, erb, ir C.  SK. 1Q15 n, d. Taabl .-Berl. 7847

SKitvtflicflrtft ru vachlei, oder zn kaufen
aeincht. Gell. Off. unter

C. v . C.  516 nn den Taabl.-Verlaa._
Wir sind beanslraat

Mk. 40—6VMV
crststelliges .Hypothckcngcld anrzuleibcn.

^IvlKvlr «L Co .,
Bankgeschäft. 7956

Gestern Abend 73/t Uhr entschlief nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden
unser einziges Söhnchen,

Angnstcheu,
im Alter von 3ll- Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Meidmaun und Fra «,

* Metzgcrmeister, Norkstraße2.

Miesbaden , den 1. August 1902.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 3. August, 11 Uhr Vormittags, vom
Lcichenhansc aus statt.

Allen Verwandten. Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

Goa Weber.
nach kurzem, schwerem Leiden sanft dem Herrn entschlasen ist.

Wirsbadrn , 1. August 1902.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen Familie Schäfer -Mrbcr

M . Ustngrr.

Die Beerdigung findet Sonntag in Heppenheim a . d . K. statt. Blumen,
spenden dankend verbeten.

rgesaifVerciii
Der heutige

MilM -Mii
wird der ungünstigen
Witterung halber bis
auf Weiteres

schoben, p354
Der Vorstand.

Herzlichen Dank
Allen für die vielen herzlichen Glückwünsche und
Gcichenke. mil denen mir anläßlich unserer Silberne»
Hochzeit bedacht wurden.

A. Reminger und Hau.
Auszuleihen uns 2. H»P

90,000 Mk. , auch mehr, entweder̂ganz oder
in Theilbeträgen , per Oktober. Offerten unter
»1. SK. 4 « r an den Taabl.-Verlag 41t richten.

Capital zmn Ausleihen
ans 1. Hypotbeken habe ick im Betrage von circa
450,000 Mark und bin bereit, dasselbe zn
billigem Zinsfuß n. in Beträgen v. 40,000 Mk.
auf längere Jahre abziigeben. Offertew erbitte
unter II . I ». II . I « « «» a» den Taabl.-Berlag.

Bier große, last neue Ladcnschränke mit
Spiegelscheiben, sowie 2 große schmiedeciierne
Hofschilder billig abzugebcn. Offerten unter

IV . c . 5 «| 4 nn  de» Taabl.-Verlag.
©rtllti » Pianino , gesp.♦’llllllt Hemmer . LudWlgSbafeN.

Piano, gut erhalten, zn kaufen
^ . , , aeincht. Gcfl. Offerten an

I. . I« . ar . nn den Tagbl -Verlaa._
Saalgasse 5 , H.. möbl. Zimmer ioi. zu vm.

Ein junges Fräulein , 16 b,
PVBT 18 Jahre , aus besserer Familie,

wird für einige Stunden Vor- und Nachmittags
für einen Jungen auSznfiihrcn flefndjt. Näb. Ncro-
straße 3, Rcffanrant._

Pecs. MGlllter
wünscht einige Zeit auöhülfsweise Be¬
schäftigung bis zn anderweitigerAnstellung.
Beste Empf. tt. Zeug». Off. sub «S. I" . » 2»
an llaasenstein & Vogler A.- fi . hiev
(Adolfsallec 7) . _

Eine hiesige alte Wein - Großhandlung
sucht zum sofortigen oder späteren Eintritt
erncn

Lehrling,
welcher die Berechtigung zum Einjährigen
hat . Selbstgeschriebene Offerten unter
«3 V. ISO an den Tagbl .-Verlag ._ _

Kochlehrling ?efuct,-- 9Mt,e-re"__ Taabl.-Verl. Uq
Silberner Kneifer mit Futteral verloren.

Abznaebcn argen Belobnimg Nerotbal 13, 1.

Schlüffetbund
Gegeng. Belob», abzna. Näb. im Tagdl.-Vcrl. 17v

Ein ligerartiger Zughund entlaufen. Gegen
Belob», abzng. Herderstr. 15, Metzgerei tamer.

Verlausen bat sich weiß 11. schwarz. Pudel.
Abzugebe» argen Belohnung Helcnenilraße 27, 2.

Von Verlobungen , Heirathen , Ge¬
burten und TodcSfäücn wolle man dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gemiinicht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
Au » ansmärtigen Zeitungen und nach

direkten Mittheilungen.
Geboren. Ein Sohn : Herrn Rittmeister a. D.

Karl von Engel, Parey a. Elbe. Herrn Werner
Frciberrn von Müffling, ionit Weiß genannt,
Bernstorff bei GrcveSmühlen. Herrn Ober¬
leutnant Blnmeniatb, Schneidemübl. Herrn
vr . Magg, Fellkeim. — Eine Tochter: Herrn
Oe. R. Reiß. Charlottcnburg. Herrn Albin
Koeppe, Leipzig-R.

Verlobt. Fränl . Alma Radtke mit Herrn Post-
Aisistent Franz Voßberg, Hakenwalde—Cammin
(Pomm.). Frau Marie Richter mit Herrn
Haiiptmann z. D. Georg Degncr, Muskau.
Fränl . Olga Klapp mit Herrn vr . med. Alfons
Fischer, Baden-Baden—Karlsruhe.

Verehelicht. Herr vr , med. Albert Weis mit
Fränl . Meta Feist, Schöncbcrg-Berlin. Herr
vr . med. Bruno Landau mit Fränl . Elisabeth
Zähle, Wandlitz(Mark). Herr Oberlehrer Ernst
Rudert mit Fränl . Anna Winter, Leipzig. Herr
Assessor vr . I . Rehwagen mit Fräut . Emmy
Sachse, Zwenkau—Leipzig. Herr vr . A. Henzc
mit Fränl . Helene Schulze, Leipzig. Herr Kgl.
Forstamts-Assessor Gotlsried Kolb mit Fränl
Lauchen Leiningcr, Elmstein—Volkach.

Gestorben. Herr Fabrikbesitzer Paul Köthner,
Berlin. Herr SanitätSrath vr . Siegismnnd
Klei». Berlin. Herr Maior a. D. Paul von
Stuckrnd, Schlachlensceb. Berlin. Herr Pfarrer
Albert Jdeler, PolSdam. Herr König!. Geh.
Rechnnngsralhn. D. Hermann Salzwedel, Pots-
dam. Herr Oberstabsarzt vr . Paul Kubier,
Sanic ». Herr Sladtrath Theodor Robert
Winckler. Ellauchau, Herr Königl. Regiernngs-
»nd Schnlrath vr . phii. Karl Wilhelm Hermann
Niemcnfchncidcr, Arnsberg,
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Hüchitcr Mitqliedcrstand aller hiesigen
Sterbekaffen <3000 Mitgl .) . « iiiinutor
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jahren , Altersgrenze : 48. Lebensjahr.

ÄVf Stcrvercntc werden sofort
TV 'UW'V iüJll*  nach Vorlage d. Stcrbenrkunde
aezahlt . — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstig. (Reservefond z. Z . 72,600 Mk .)
Bis Ende 1901 gezahlte Renten :183 .91« Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern : Auer,  Adlerstr . 61 ; IBat *. Verl.
Nicslasstr . ; Ernst , Philippsbergstr . 37 ; Eanst.
Schulgasse 5 ; « eisler , Riehlstr . 6; Groll,
Bertramstraße 13 ; Heil . Hellmundstratze 37;
Donlns , Hellmundstraßc 5; « hlenmaclier,
Blücherstr . 9 ; Rensing , Blcichstr. 4 ; Kies,
Friedrichstr . 12; Schau «, SSertramfir . 8 ; Stoll,
Zimmermannstr . 1 ; '»Vittmann . Schulberg 9,
sowie bei dem Kassenboteu iholl - Knssong.
Oranimstraße 25. ^ 346

Tnrngan Wiesbaden.
28.WM. KrMilMt in Wnms.

Diverse Weine

Abfahrt der Wettturner Samstag , 2. August, Nachmittags2 Uhr
46 Min. und 5 Uhr 9. Min. (Taunusbahn), Abfahrt in Mainz 3 Uhr
31 Min. und 6 Uhr"36 Min.

Gemeinsame Abfahrt der übrigen Theilnchmer Sonntag , 3. August, Morgens Cigarren
5 Uhr, Desto. 5 Uhr 40 Min., Abfahrt in Mainz 6 Uhr 32 Min. F 455

Fahrpreisermäßigung konnte für Sonntag nicht erreicht werden.

der Ileutschen Central - Bodega,
vorzüglicher Qualität, direct bezogen, wie:
Jilierry . Hunyady , Süsser Ober-
l iigar , Äeneser -Ausbruch * insbesondere
.TEedicinal -Cngarwein , chem. untersucht,
empfiehlt zu billigsten Preisen F4:3

Willi. Lang,
und Wein-Hdlg., Ellenbogcngasse 7.

Kunst Emalllirwerk

I -- liefert in
moderner , eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner : Emaillirung
von Gegenständen aller Art
in jeder Grösse und jedem Decor.

t
M
M
M
M
M

I
M
M

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges . m. b. H.

Hotel Mit Mails„Zum Kaiser MeW".
Nerostraße 35/37 Wiesbaden , Nerostraße 35/37.

Hiesigem und auswärtigem Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich mit dem heutigen Tage die Führung meiner Restauration Herrn Jean Conrad!
übertragen habe und bitte ich um geneigten Zuspruch . — Das Hotel und Badhaus
wird von mir selbst weiter betrieben . HochachtungsvollFranz A . Möllmann.

Auf vorstehende Mittheilung Höst. Bezug nehmend, theile ich hierdurch mit , daß
ich den Betrieb des -tu - . ■ j , ,

Restaurant „ Zmn Kaiser Friedrich
mit dem heutigen Tage übernommen habe und werde bemüht sein, meine werthen Gaste
durch Verabreichung von prima Speisen und Getränken in jeder Weise zusriedenzustcllcn.

Hochachtungsvoll

Wiesbaden , 1. August 1902. , . *f üe ? n , ,,früher Restaurateur „Zur Kronenburg .

Unier den Eichen.

Cafe und RestaurantE. Ritter.
Tel . 550.

Feuerwerk,
sowie

Belenchtnngs- n. Decorationsgegenstände
empfiehlt in grosser Auswahl 7117

ff* Hif n£ e . | .
Ui Mi Kosenj

40 Webergasse . WeUerpue 40.
Gegründet 1873.

Anerkannt vorzügliche Klicke.
Diners von 135 Ms 2  Uhr.

Tel . 550.

Soupers von6 Uhr Abends zu verschiedenen Preisen.
Grossere Gesellschaften ermässigte Preise.

Für Vereine bei Abhaltung von Sommerfesten
vorteilhafte Arrangements.

Achtungsvoll

Emil Ritter.

7055

Siidweine.
Infolge günstiger Abschlüsse mit

Firmen am Productionsorte offerire ich:
Samos Muscat . . .
Samoa Auslese . . .
Spanischer Port, roth
Spanischer Port , tawny
Portagiasischer Port
Malaga, dunkler Seot
Malaga, rothgoldener
Sherry, golden (süss)
Sherry, pale (trocken)
Madeira 1890 . . .
Marsala, süss oder trocken .
Vermouth,

Original Cinzano & Co.
Tokayer-Original, 3-buttig .

pr. Fl. Mk.

exel

Welt-

—.75
1 —
1 —
1.20
1.50
1.20
1.25
1.20
1.20
1.35
1.25

1.25
2.50

. Glas.
Haus.Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zu beziehen.

Emil Neugebauer,
Weln - ImportjjeucliUf 't,

Schwalhacherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 7179

Neues Mainzer Sauerkraut,
Frankfurter Würstl

empfiehlt 7887
Cr . Becker,

Colonialmaarenu. Dclicatessen,
Tel . 255 » . Bismarckring 37. _

UMll MlWOUItkl
aus ersten deutschen Molkereien

bei 2 Pfund h 105 Pf.
C. F 1. w . Nciiwunhe . Wiesbaden,

Lebensmittel - u . Weinconiumgeschäft , Tclefou 414,

SllpNldaAlkr. 4«, °'S °LLS'

Sommen-Spielv.
Orvquets.
Iriumpti-Siükle.
Rsngemsffen.

II .Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanteriê und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J. Keul.
769ö|

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
I»ei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. M.). 7757

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulnibachcr Biere.
Hestanration an jeder Taienelt . Der Besitzer: W . Hammer

Bitte betrachten Sie die schöne

Baby * Ausstattung
— mit Möbeln —

in meinen Schaufenstern.

ia Neue Holl . Vollhäringe per St . 6. 8
und 10 Pf -, - 7872

Neue Kartoffeln per Kumps 40 u. 50 Pf.
Ph . Lieber,

Oranienstraßc 52, Ecke Goelhestraßc . Tel . 271,.

Für Jagd, Manöver, Reise,
Ausflüge, Landaufenthajt

u. s. w. empfehle: 7768
Fleischconservenzum Warmmachen

7893

fertig zum Essen in Schlüssel-
Dosen.

Ungarisches Gul.jas . . . .
Rinds-Guljas mit Maccaroni
Bindsbraten mit Maccaroni
Wurzelbraten.
Ungarischer Rostbraten . .
Boeuf fi. la mode.
OchRenfleiach mit Bouillon .
Ochsenzunge in Kapern-Sauce
Kalbs-Guljas.
Pickelsteiner.
Serbisches Reisfleisch . . .
Gespickte Kalbsnuss . . .
Frieasee von Kalbfleisch . .
Kalbskopf en tortuo . . .

,, en vinaigreito . .
Wiener Beuscherl mit Knödel
Schwein szüngerm.Sauerkraut
Münchener Schweinsbaxel
Kaiserfleisch mit Erbsenpuree
Hammelscotlette mit Bohnen
Hammelskeule mit Kohl . .
Irish Stew.
Rehziemer gespickt . . . .
Rohbraten „ . . .
Hasenziemer „ . . . -
Hasensohlegei „ . . . .
Hasenragoüt „ . . • •
Rehragoüt „ . . . .
Schwarzwild in Burgunder-

Sauce .
Rebhuhn mit Weinkraut . .
Fricassee von Hühnern . . .
Champignonhuhn mit Reis .
Gänsebraten mit Kastanien .
Capaun mit, Bratkartoffeln .
Schweinswürstelmit Kraut .
Frankfurter mit Linsen . . .

„ mit Erbsen ^ . .
„ m.ErbRenu.Kraut

Wiener Würste mit Sauerkraut
Dolicatesswm’ste mit Bohnen

tfertiige Suppen.
Krebs-Suppe . . . . . .
Moc-tuntle-Suppo . . . . .
Öxtail (Ochsenschweif-Suppe)
Königin-Suppe.
Wildpret-Suppe.

,3;
100190
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
60

100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
75
75

Ö
§

270
190 270
1901270
1901270
190 270
1901270
190 270
190 270

100
100
100
100
100
100
75
75
75
75
75
75

190
190
190
190
190
190
190
110
190
190
190
190
190
190
190
190
190
190
140
140

190
190
190

270
270
270
270
270
270
270
160
270
270
270
270
270
270
270
270
270
270
200
200

270
270
270

190 270
190270
190 270
140
140
140
140
140
140

70 120
70120
70120
70120
701120

200
200
200
200
200
200

170
170
170
170
170

Einmachzucker,
bei Mehrabnabme per Pfd . 28, 29, 30,

Einmach-Esstg, Llr . 18, 24, 30,
Burgunder , 36 Pf .,
Danborner , per Ltr . 1.20,
Nordhäuser , „ 1.20, 7794
Rum , Arrac , Cognac , sammtliche Gewürze.

A.Haybach,Wcllripstt. 22.

Theodor Werner,
Webergasse 30, Ecke Langgasse.

Neue Holl, la Vollhäringe per Stck. 10 Pf.,
„ „ superior- „ (pur Milchner) ,, „ 15

marinirte Häringe
feinste Matjes-Häringe

empfiehlt in frischer Sendung

Kirchgasse 52. J . C. Keiper , Kirchgasse 52.

20  „
20

Butter! Butter! Butter!
K  Süstrahm-Tafelbuttcr per Psd.i 10 Pfd . 1.08 Mk.

Confumhatte,
Jaynstr. 2, Moritzstr. 16 « . Scdanplatz 3.

Mn  Kräftiger MMagsW
wird über die Strahe abgegeben in der Küche des
Garnison -Casinos Dotzhelnierstrabe 3, recht®.

Eine Saug - und Druckpumpe (Riess.).
billigz» verkaufen bei Installateur*4. liUtm.
Kirchgasse9, H. P. 7535

Pains

(werden kalt gegessen).

Gansleber Pain (fst. getrüff.)
Wachtel „ „ „
Easanen ,,
Sehnepfen „ „ „
Krametsvogel „ „ „
Lerchen „ „ „
Huhn „ „ „
Hasen ,,
Reh „ „ i,
Rindfleisch „ „ „
Beefsteak „ ,, ,,
Zungen ,, „ „
Schinken „ „ „
Sardellen „ „ „
Rheinsalm „ „
Hummer „ „ „
Rebhuhn „ „ „

>
b

100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100

65 I 100
65 I 100

E. M. Klein,
Telefon 663. Kl. Buvgstrasso 1
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